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Priigelszenen im italienischen parlnmeM.
LSI

Strobel über die Reaktion kn Deutschland.
Wir haben an dieser Stelle schon mehrfach AeußerungenKarl Kautskys und Heinrich Strobels zitiert . Obwohlbeide im Lager der „ Unabhängigen " stehen, sind ihre münd¬

lichen und schriftlichen Aeußerungen zur politischen Lage in
der Regel derart , als stammten sie aus dem Kopfs eines
Mehrheitssozialisten . Die Aeußerungen der beiden Männer
sind schon deshalb von besonderer Bedeutung , weil wir in
Heiden hervorragende Polititer von wissenschaftlichem Ein¬
schlag sehen . Wir machen auch kein Hehl daraus , daß uns
die ' Bekämpfung Kautskys , wie sie während des Kriegesvon einzelnen unserer Genossen erfolgte , nichts weniger als
sympathisch war . Die politische und besonders die wirt¬
schaftliche Auffassung der gegenwärtigen Lage , wie sieKautsky und Strobel bekunden , spricht für uns und wendet
sich gegen die U . S . , zu denen sie sich äußerlich zählen . Undwir sind »bezeugt , sprächen nicht persönliche Gründe mit,
-die Heiden Genossen wären gleich Bernstein wieder in unserLager zurückgekehrt.

Heinrich Ströbel , vor dem Kriege zehn Jahre langLeiter des Vorwärts , stellt in der Wiener Arbeiterzeitung
Betrachtungen über das obige Thema an . Er kommt ansdie Vorgänge im Offizierkorps zu sprechen und meint , es
sei -indes keineswegs die Offizierskasts , keineswegs Junker¬tum und Großkapital allein , das sich nach der guten alten
Zeit der ungebrochenen Polizei - und Klassenherrschaft zu-rücksehnt. Fast die ganze Mittelklasse sei ebenfallsreaktionär geblieben . Wenn auch in manchen Schichten des
„neuen Mittelstandes " der Techniker , Bankbeamten usw.durch die Revolution das Verständnis für die sozialen Auf¬gaben der Zeit gewertet worden ist , so würden umgekehrtdurch die Lohnkämpse und Sozialisierungsbestrsbungen derArbeiter andere Zwischenschichten, wie Kleinhändler und
Handwerker , wieder in die Reihen einer antisemitisch der-brämten Reaktion getrieben . Vollends reaktionär empfindedie ungeheure Mehrheit der Bauern, die erbittert sindsiher die Preissteigerung für die notwendigen Artikel , überliws Steigen der Löbne des Landproletariats , über die not¬
wendig gewordene Erhöhung der Steuern , und nicht minder
»aber die Bemühungen -der Arbeiterschaft , sich gegen die un¬erträgliche Verteuerung der Agrarprodukte zu schützen.Ströbel weist mit Recht darauf hin , daß sich durch dieseimmer schärfere Zuspitzung der materiellen Konflikte aucheine Politische Umschichtung -vollziehe , die auf nichts anderesals auf eine Konsolidierung der Reaktion hinausläuft , unddie schließlich die Republik mit einer gegenrevolutionärenKatastrophe bedroht.

Trotzdem sei es aber noch nicht zu spät zur Rettung der
. Republik und der Demokratie , denn das deutsche Prole¬tariat bilde trotz alledem noch eine Macht , an der sich dieReaktion den Schädel einrennen könne , wenn eine offeneKraftprobe a-usgefochten werden müsse.

Unbedingte Notwendigkeit einer wirklichen Abwehraber wäre die Zusammenfassung aller proletarischen Kräfte.Solange die deutsche Arbeiterschaft in feindliche Heerlagerzerfalle , solange könne dem verderblichen Treiben der mon¬archistischen Verschwörer kein Einhalt
'

geboten werden.Ströbel zitiert dann eine Mahnung Scheidemanns an die
Unabhängigen ,

-doch ihre bolschewistischen Illusionen aufzu-gelben, und erkennt trotz verschiedener persönlicher Ein¬wände die Mahnung - Scheidemanns als berechtigt an . Erschreibt darüber seinen unabhängigen Freunden folgendesins Gewissen:
„Auch die Unabhängigen sollten endlich begreifen , dich eineSicherung der deutschen Demokratie und die

Benützung dieser Demokratie zur Herausar¬beitung sozialistischer Gesellschaftsformennur möglich ist, wenn das gesamte deutsche Proletariat in ver¬einter Kraftentfaltung den Widerstand der kapitalisti¬
schen Gegenkräfte niederzuringen versteht. Dazu kommt manaber nicht -durch den bis zum Ueberdruß eintönigen Rufnach der Rätediktatur und eine Opposition umjeden Preis, sondern nur durch eine Politik , die das wirt¬
schaftlich Mögliche klar erkennt und scharf formuliertund ihre sozialistischen Ziele durch demokratische Mittel
durchzusetzen sucht. Die Landeskonferenz der Unabhängigen , die
kürzlich in Berlin tagte , zeigte eine erfreuliche Tendenz zurKlärung , doch gärt und brodelt es noch immer beträchtlich in den
Reihen der Partei . Noch sitzen in den Redaktionen großerBlätter und sogar im Parteivorstand selbst prinzipielle Gegnerdes Parlamentarisch -demokratischen Systems und Verfechter dernackten Rätediktatur , noch gibt es innerhalb der Unabhängigen
fünferlei oder sechserlei Ansichten über die Gewerkschaftstaktik.Eine Partei , die solche Gegensätze umschließt, ist ak¬
tiv n s u n f ä h i g , ist außerstande , ihr Massengewicht in po¬litische Geltung umzusetzen. Und es wäre dringend ' zu wünschen,
daß die klügeren Köpfe der Partei , daß namentlich H-aase und
Hilferding ihre Ueberzeugung so klar und entschieden aus¬
sprechen lernten , wie das Kautsky längst getan hat .

"
Wir können Diese ernsten Mahnungen Ströbcls nur I

rnterstrerchen und bedauern gleichzeitig , daß ein Mann wie

Ströbel in seiner Partei so - wenig gilt . Würden die Un¬
abhängigen die Mahnung ihres Parteifreundes Ströbel be¬
folgen , dann brauchte das Proletariat nichts zu befürchten.
Solange aber Unabhängige in einflußreicher Stellung die
wirklich ernsten Bemühungen Strobels als „ Einigungs-
fimmel ^ bezeichnen , wird die Reaktion immer wieder neue
Kräfte erhalten und an eine wirkliche Sicherung der Revo¬
lution ist kaum zu denken.
' Dabei verkennen wir natürlich keineswegs auch die Be¬
rechtigung der Vorwürfe , die Ströbel gegen falsche Regie¬
rungsmaßnahmen geltend macht. Aber vor allen Dingen
Einsicht bei den Unabhängigen . Die Freude zur politi¬
schen Arbeit auf der Grundlage des Erfurter Programms
fördern durch Verzichtleistung auf Gewalt und Utopien.
Und auf der andern Seite natürlich auch, solange die Ar¬
beiterschaft in verschiedene Heerlager getrennt ist , loyale
Einsicht und demokratische Gleichberechtigung.

So begegnet man am besten der reaktionären Gefahr
und meidet den proletarischen Bruderkrieg , zum Segen
des Proletariats und zum Niedergang aller reak-
ti-onären Tendenzen in Deutschland.

Die Lebensmittelversorgung.
Eine Berliner Korrespondenz meldet folgende ? : Zum 1ö . Ok¬

tober wird die Ausmahlung des Brotgetreides -wesentlich herab¬
gesetzt. Sie wird für Roggen auf 82 Proz ., Weizen 80 Proz . und
Gerste auf 75 Proz . festgesetzt, während sie früher S4 Proz . be¬
trug . Es wird also nach dem 1 . Oktober , wenn auch nicht sofort,eine Verbesserung des Brotes eintreten . Die niedrige Aus¬
mahlung

' und die Erhöhung des Getreidepreises dürften eine
Erhöhung des Brotpreises zur Folge haben , die voraussichtlich
am 15 . Oktober eintreten wird ; in welcher Höhe, ist noch nicht
festgesetzt. Der Staatskommissar für Volksernährung erklärte,
daß die diesjährige Ernte zweifellos eine gute sei. Bei Brot¬
getreide , Gerste und Hafer sei sie besser ais im vorigen Jahre , so
daß sie uns über den Winter hinweghelfen tzmrde. Wir dürsten
allerdings keine großen Sprünge machen und an eine -Erhöhungder Brotrationen erst dann denken, wenn wir einen Ueher-
blick über die ganze Ernte gewonnen hätten . Durch -die Herab¬
setzung der Ausmahlung erhielten wir für die Viehfütterung die
so notwendige Kleie . Die Kartoffelernte biete noch kein
-klares Bild . Im Westen seien die Aussichten gut , im Osten
nähmen sie etwas ab . Aber auch bei den Kartoffeln könne mandamit rechnen, daß wir bis zur neuen Ernte auskommen . Es sei
sogar eine Erhöhung der Kartoffelrationen in Aussicht genom¬men . Inwieweit und zu welcher Zeit sei noch nicht zu sagen.Die Einkellerung der Kartoffeln wolle man mehr als bisher for¬cieren . Die Fleischverforgung gestalte sich schwieriger.Hier würden Maßnahmen zu einer Besserung getroffen werden.
Die Fettversorgung werde aus denselben Bahnen durch¬
geführt wie bisher , aufgebaut auf der Margarinelieferung . Die
erhöhte Fettration habe -man nicht aufrecht erhalten können, weildie geringe Kohlenliefsrung die Herstellung größerer Fettmengenunmöglich mache. Es werde Vorsorge getroffen , diese lebens¬
wichtigen Betriebe ausreichend mit Kohlen zu versorgen . Es seimit einer -dauernden Ration von 100 bis 150 Gramm zu rechnen,wenn genügend Kohlen geliefert und soviel geleistet würde , wtedie Werke nach den vorhandenen Rohstoffen leisten könnten.

Nachspiel.
Im Reichstagsgebäude begann gestern vormittag - der parla¬mentarische Untersuchungsausschuß für die Schuld am Kriegeseine Beratungen , die öffentlich sind.
Nach einer Pariser Meldung hat die Untersuchungskommis,sion des Rates der Alliierten zur Prüfung der Schuldsrage amKriege ihren ersten Bericht abgeschlossen. Er fordert die Be¬strafung der an dem Ueberfall Belgiens schuldigen Personen.Auf der Liste stehen 117 Namen . Im Kammerausschusse teiltePichon mit , daß die Deutschen in Frankreich 4882 stcmdgericht-liche Todesurteile vollstreckt hätten.

Abkommen mit den Polen.
Bei der heutigen Vormittagssitzung zwischen den Vertreternder deutschen Regierung und den anwesenden Mitgliedern derpolnischen Delegation wurde der Entwurf eines Abkommens überdie Gewährung der Amnestie und Freilassung sämtlicher Kriegs¬gefangenen und etwa noch Internierter festgest-ellt. Ferner sagtedie polnische Delegation auf die deutsche Anfrage zu , daß derVerbringung von Umzugsgut deutscher Beamten aus von Polenbesetzten Gebieten nach Deutschland , kein Hindernis -in den Weggelegt - -werde.

Dementis.
- Der Vorwärts hatte „ aus zuverlässiger Quelle " die Nachrichtverbreitet , Ludendorfs -wollen den gesamten Erlös seinesBuches , der sich auf 20 Millionen belaufen soll, den Kciegs-verletzten und Kriegshinterbliebenen überweisen . Die Nachrichtwar von der gesamten Presse übernommen -worden . Fetzt läßtLudendorff die Nachricht dementieren . Ihm sei von einer solchenAbsicht seinerseits nichts bekannt.

Dementiert wird auch die Wiener Ddeldung) die deutsch-öfter re i chis che Regierung habe die Zahlungen eingestellt.Es wird mitgeteilt , die Wiener Regierung denke, trotz der schlech¬ten Finanzlage , nicht an die okkene Erklärung des Sta -ats»bcmkerotts.

Priigelszenenin üer italienischen Kammer.
Wolfs meldet aus Rom unterm 30. : Die Szenen , die sichgestern in der italienischen Kammer bei der Abstimmung überdie -Tagesordnung der Regierung abspielten , übersteigen anHeftigkeit alles , was die -an -bewegten Sitzungen wahrlich nichtarme Geschichte des italienischen Parlaments zu verzeichnen hat.Turati verlangte unter heftigstem Widerspruch , daß die Entsch - i-dung über die Lebensfrage der Nation der neuen Kammer über¬tragen werde. Der Reformsozialist Marchesani forderte , daß dieKammer die Annexion von Fiume ohne jede Einschränkung gut¬heißen solle. Weiterhin nahm Orlando das Wort zur Verteidi¬

gung seiner Politik . Derselbe Orlando , der bei seinem Abgangmit Beschimpfungen überhäuft worden war , erntete gestern den
Beifall der Kammermehrheit , als er in geschickter We-ise an die
patriotischen Gefühle des Volkes appellierte , das an dem italieni¬
schen Charakter Fiumes nicht rütteln laste. Selbst G-iolitti be¬
glückwünschte Orlando zu seiner Rede. In derselben Weise ver¬
fuhr Tittou -i bei seiner Antwort . Die Einmütigkeit der Kammer
ging bei der Abstimmung vollständig in die Brüche . D >e von der
Regierung angenommene Tagesordnung lautet : Die Kummer be¬
stätigt neuerdings die Jtalicmität von Fiume und geht im Ver¬
trauen auf das Werk der Regierung zur Tagesordnung über.
Während der erste Teil durch Zuruf angenommen wurde ( nur
die Sozialisten blieben sitzen ) , entfachte die namentliche Abstim¬
mung über den zweiten Teil Tumultszenen von unerhörter
Heftigkeit . Es entstand eine allgemeine Prügelei, an
der mindestens 50 Ilbgeordnete teilnahmen . In dem Durch¬einander wurden vielen Abgeordneten die Kleider vom Leibe ge¬
rissen. Die Mstimmung konnte erst um Mitternacht zu Ende
geführt werden . Die Regierung -erhielt eine Mehrheit von 60
Stimmen . Nitti hat die Kammer gebeten, sich bis zum nächsten
Mittwoch zu vertagen . Auf die Tagesordnung dieser Sitzung
wurde die Diskussion über die Friedens -Verträge gesetzt.

In Rom fanden gestern große sozialdemokratische Demon¬
strationen gegen das Abenteuer von Fiume statt . Avanti schreibt
dazu , daß das römische Volk endlich wieder Herr der Straße seiund seine Macht für die Unschädlichmachung der Nationalistenund der Militärclique rücksichtslos benützen werde. Wie Secolo
mrtteilt , ist die Isolierung Fiumes jetzt vollständig . Die Zeitun¬
gen treffen seit zwei Tagen nicht mehr ein . Sämtliche Verbin¬
dungen sind unterbrochen ) Die Grenzen gegen Kroatien sind ge¬
schlossen.

Die italienische Deputiertenkammer wurde aufgelöst . Die
Wahlen wurden zum 10 . Oktober ausgeschrieben . Senat *und
Kammer werden am 1 . Dezember zusammentreten . Die Aus¬
lösung der Kammer findet in der Presse vorerst wenig Wider¬
spruch. Irgendwelche Umbildungen im Kabinett sind vorläufig
nicht zu erwarten . Ebenso ist die Erörterung der FriedsnSver-
träge damit bis auf weiteres vertagt.

Eine deutsche Forderung.
Bei den Unruhen in Ludwigshafen drang , wie erinnerlich,

in der Nacht vom 29. August eine französische Patrouille in das
Hauptpostamt ein, erschoß den Postverwalter See und den Brief¬
träger Funk und verwundete den Postmeister Groß schwer. Die
deutsche Regierung überreichte aus diesem Anlasse der französi¬
schen Regierung eine Note, worin -sie die Erwartung ausdrückte,
daß französischerseits eine Untersuchung des Vorfalles eingeleitetwürde , und um Mitteilung der gegen die Schuldigen getroffenen
Maßnahmen ersucht wird . Zugleich wurde die deutsthe Regie¬
rung damit beauftragt , daß die ihrer Ernährer - beraubten
Familien eine angemessene Entschädigung erhalten und daß der
verwundete Beamte durch Ersatz der Kurkosten schadlos gehaltenwird.

Deutsche Nationalversammlung.
Die Nationalversammlung trat gestern nachmittag 3 Uhr im

Reichsta-gsgebäude in Berlin zusammen . Sie erledigte eine
Anzahl kleiner Anfragen von meist untergeordneter Bedeutung.Es folgt dann die Beratung des dritten N-otetats . Er dehnt die
Ermächtigung zur vorläufigen Regelung des Haushaltes auf denMonat Oktober aus . Er fordert 15 Milliarden für die Ausfüh¬rung des Friedensvertrages und eine Milliarde für weitere Aus¬
gaben . Die Vorlage wird in allen drei Lesungen ohne Aussprache
angenommen . Es folgt die erste Lesung des Gesetzentwurfesüber die durch innere Unruhen verursachten Schäden . — Abg.Haymann (Soz .) : Die Gemeinden haben im Krieg außer¬ordentliche Lasten tragen müssen. Man sollte sie daher endlichschonen. Jetzt will man ihnen noch die Tumultschäden auferlegsn.Das ist eine Unbilligkeit, gegen die wir Einspruch erheben . Esist Sache des Reiches, diese Schäden gut zu machen. — Abg.Aster (Zentr .) : Unsere Fraktion ist mit dem Gedanken der Ver¬teilung zwischen Reich und Gemeinden einverstanden . Ob dieDreiteilung richtig ist, mutz geprüft werden , aber eine Mitwirkungder Gemeinden ist notwendig . — Abg. BerWald (Dem .) : EineHaftpflicht der Gemeinden können wir in der heutigen Zeit nichtmehr anerkennen . Die Gemeinden können auch gar nichts be¬zahlen , sie sind finanziell , zerrüttet . — Unt-ecst-aatssekretärLe Wald: -Eine Haftpflicht der Gemeinden besieht nach wie vor,mögen sie sich Lurch Einwohnerwehren gegen die Tumulte schützen.Wenn -aber in einer Gemeinde , in der die Parier herrscht, dieGegnerin der Einwohnerwehren ist, noch weitere Tumulte ent¬stehen, so muß diese Gemeinde dafür haften . Uns wärewuch Iie>ber, wenn wir alle Schäden vergüten könnten. — Nachdem nochein Vertreter der Deutschnat -ionalen gesprochen hat , -wurde dieVersammlung -um 6 -H Uhr abgebrochen. — Nächste Sitzung Mitt-woch, 1 . Oktober . "

. oec notetat zu-, u . a . werden 133 334 MO M -art zur Gewährung von KrtonsteuerunüS



Zulagen an Beamte und Lohnangestellte sowie an Ruhegehalt
empsänger und Hinterbliebenen angefordert werden . Ferner 1,1
Milliarden für die Verwaltung des ReichsheereZ, des Reichs-
Militärgerichts , der Reichsmarine , für daS Kommando der
Schutztruppe sowie 15 Milliarden für die Ausführung des
FriedenSverürages , insbesondere für den Wiederaufbau sowie sür

sonstige Aufwendungen anläßlich des Krieges.

polltische Rundschau.
Die Räumung des Baltikums . Zu der Note , welche die

Räumung des Baltikums verlangt , heißt es in der Deutschen All¬

gemeinen Zeitung : Daß die Reichsregierung nicht versuchte, dem
Abkommen, das sie eingegangen ist, zuwiderzuhandeln , ist durch
eine .Reihe von Maßregeln erwiesen . Nur die Würdigung der

besonderen Zustände der Truppen , denen die Regierungen der

Randstaaten zum Teil Landerwerbs - und Ansiedlungs Möglich¬
keiten versprochen hatten , und die jetzt als enttäuschte Lands,
knechte sich fühlen , führt zu der Erkenntnis , daß in diesem Falle
zwischen dem Willen der Regierung , ihrer Verpflichtung nachzu¬
kommen, und der Ausführung ein weiter Weg ist. Es bleibt
zweifelhaft , ob die Regierung imstande sein wird , die der deut¬
schen Nationalität Entwachsenen wie Deutsche zu behandeln . ES
ist zu hoffen , daß der Verband die angedrohten Maßregeln , die
Deutschlands Ruin bedeuten würden , dann nicht in die Tat Um¬
setzen wird , wenn er die Ueberzeugung gewinnt , daß die Reichs¬
regierung alle Mittel des Willens und der Tat einsetzen wird,
um dem Vertrage nachzukommen. »

Aus Mi tau wird heute gemeldet : Unter den deutschen
Waltentruppen macht sich die Neigung zur Selbstverwaltung
unter russische Oberhoheit immer mehr bemerkbar.

Vielfach haben sich die Truppen , die zurückgezogen werden sollen,
als russische Truppen erklärt und sich der russischen
Oberbeyörde zur Verfügung gestellt. — Die Räumung des Balti¬
kums schreitet fort . Ein Jägerbataillon und eine Eskadron sind
nach Deutschland cchtransportiert worden.

Politische Notizen . Endgültige Klarheit über den Eintritt
der Demokraten in die Regierung besteht noch nicht. Die.
Entscheidung soll morgen fallen . — Die freigewerkschafllichen
Angestelltenverbände als Tarifkontrahenten haben den Reichs¬
tarifvertrag für das Versicherungsge werbe gekündigt.
— Aus London : Die englische Streiklage ist im wesentlichen
unverändert . Viele Freiwillige stellen sich der Regierung zur
Dienstleistung zur Verfügung . — Der Oberbürgermeister von
Kassel, Dr . Koch , Mitglied der Deutschen Nationalversammlung,
wurde zum Oberbürgermeister von Duisburg mit 4-1
Stimmen gewählt . Der Kandidat der Zentrumspartei , Dr.
Wilder , erhielt 40 Stimmen . — Laut Frankfurter Zeitung hat
die japanische Regierung nunmehr der Regierung des Admirals
Koltschak einen Vorschuß von 2 Millionen bewilligt. — Nach
einer amerikanischen Meldung ist Wilson ernstlich erkrankt . —
Das Reutersche Bureau meldet aus Washington , daß das ameri-
kanische Schiffahrtsamt bekannt gibt , daß Amerika eine Anzahl
von Ozeandampfern zurückbehält, darunter den Imperator,
der zuvor dem englischen Schiffahrtsministerium zugewiesen
worden war . — Nach einer Meldung aus Washington gibt
das Schiffahrtsamt bekannt , daß alle Verschiffungen von den
Vereinigten Staten nach England wegen des Streiks einaestellt
sind.

Oldenburg und Umgebung.
Oldenburg , 1 . Okmber.

Verband oldenburgischer Ortskrankenkaffen . Am Sonntag
den 28. September fand die ordentliche Jahresversamm¬
lung ->n der Union Hierselbst statt . Vertreten waren die Oris-

, krankenkaffen der Städte Delmenhorst , Jever , Lohne , Olden-
bürg , Varel , der Gemeinden Augustfehn , Westerstede, Zwischen¬
ahn , der Amtsbezirke Delmenhorst , Butjadingen , Brake , Jeder,
Oldenburg , Varel und Vechta durch 7 Arbeitgeber und 21 Ver¬
sicherte. Nach dem Bericht des Vorstandes gehören mit
Ausnahme der O . K . K . der Aemter Varel und Wildeshausen
sämtliche O . Kl K . des Freistaates Oldenburg dem Verbände an.
Das Verhalten der Aerzteschaft erfordere den engsten Zusammen¬
schluß aller Krankenkaffen . Aus diesem Grunde haben im ver¬
flossenen Jahre zwei Versammlungen mit sämtlichen Kranken-
kaffen im Freistaat stattgefunden , außerdem ein reger schrift¬
licher Verkehr mit den Betriebskrankenkaffen der Unterweserorte
und den Bremer Kaffen. Das Resultat der Verhandlungen mit

Musikstudenten.
Roman von Paul Oskar Höcker.

26) - lNachdruckverboten .)
Am Ende des Waldweges hielt sie. Nun drang er mit

Bitten in sie, ihn noch nicht zu verabschieden. Er mußte ihr end¬
lich sein Herz auSschütten . Aber sie schüttelte wieder den Kopf.
Dann sagte sie leise : „Gute Kameraden wollen wir bleiben , Bert.
Nicht wahr ? "

Zum erstenmal nannte sie seinen Vornamen.
Er nahm ihre Rechte in beide Hände und sah ihr fragend

in die noch immer von einem Schleier bedeckten Augen . „Nur —
Kameraden ? "

Sie atmete tief . „Das weiß ich heute noch nicht. Ich Hab'
Sie immer lieb gehabt , Bert . Das müssen Sie doch gewußt
haben . Nicht? Aber Sie haben sich in der Welt noch mehr zu
erkämpfen als —" nun blitzte für eine Sekunde wieder der alte
Rheinländer Schalk aus ihren dunkeln Augen — „als einen
Schatz !

"
„Liebe — liebe Lona ! " sagte er leise Und zärtlich.
Da er Miene machte, sie wieder zu umfassen, schüttelte sie

heftig den Kopf . „Wir wollen 's uns nicht schwer machen . Jeder
hat jetzt seinen eigenen dornigen Weg vor sich . Wer an den
Abschied heute wollen wir gern denken. Ja ? "

„Gern ?" '

„Er soll uns immer grüßen , wenn wir zurückdenken. Und
uns Mut machen."

Nun vrtz er sie doch noch einmal an sich und küßte sie, küßte
ti«, bis ihr der Atem verging und sie in seinen Armen leicht
schwankte.

Man hörte Stimmen . Vom Felde her kam Landvolk —
Kinder mit Jährmarktskram , den sie pfeifend und tutend er¬
probten.

„Adieu , Bert !
" sagte Lona rasch. Und im Nu war sie

davon
Er fühlte noch ihre Wärme , er fühlte noch das Zittern in

den Lippen.
Im Grün des Waldes schimmerte ihr weißes Kleid, der

Weiße Strohhut . . . nun sah er zum letztenmal ihr Gesicht, las
ihm viel brauner erschien auf diese große Entfernung , ihre
schönen, großen Augen , in denen jetzt wieder fast so etwas wie
Schalk lag, indem sie ihm mit dem Tuch winkte . . .

Die letzten Zurufe wurden vom Lärm der Kinder fast
Mertönt.

Und dann war ihm das strahlende junge Weib mit der gott¬
begnadeten Stimme , dem warmschlagenden Herzen und den im
ersten Kuß erschlossenen Lippen nur noch eine Erinnerung.

„ Sie werden sie einfangen, " sagte er zu sich , als er einsam
dem Städtchen zuwanderte , „Dreier wird es nicht dulden , daß sie
andere Wege als die seinen geht , — und ich werde sie nie wieder-
leihoÄ"

uerzreverem sei als befriedigend zu bezeichnen. Aufbesse,
rungen der Bezüge seien bei einigen Kaffen nicht zu umgehest
gewesen. Die Einnahmen des Verbandes betrugen 733,99 Mk.»
die Ausgaben 675,45 Mk . — Das Angeftelltenrecht sowie die

Regelung der Gehalts - und Anstellungsverhältnisse bei den
O . K . K. wurde vom Genossen Heitmann ausführlich in einem

Referat behandelt . Die Rechte der Nngestllten seien in der
Reichsversicherungs -Ordnung nur unvollkommen geregelt . Sie

enthalte keine bestimmten Rechtsgarantien . Die Rechts der An¬

gestellten sind, nur durch den Dienstvertrag , wie ihn die „Dienst¬
ordnung " der einzelnen Kaffen vorsieht, geregelt . Immerhin sei
eine etwaige Entlassung nach einer bestimmten Reihe von Dienst¬
jahren nur aus eipem wichtigen Grunde möglich. Leider drückt
das Gesetz den Begriff eines wichtigen Grundes unklar ' aus;
gleichfalls die Bestimmung , wie weit das Gehalt Lei unver¬
schuldeter Arbeitsbehinderung weiter zu zahlen ist. Diese Un¬

klarheiten führten dazu , daß die Kassenangestellten versuchten,
durch den Bureäuangestelltenverband die Durchführung der ge¬
setzlichen Normalvorschriften günstig zu beeinflussen . Die Be¬

stimmungen haben durch Verordnung der , Reichsregierung eine
Neuregelung erfahren . Die danach aufzustellende Dienstordnung
regelt die Rechts- und allgemeinen Dienstvorschriften , den Nach¬
weis der fachlichen' Befähigung , Zahl der Anzustellenden , Art der
Anstellung , Kündigung , Entlassung und Festsetzung von Strafen.
Welchen Inhalt diese Neuregelung hat , ist von den Beschlüssen
der Kassenorgane abhängig . Diese Beschlüsse unterliegen der
Bestätigung . Wo sie mit Mehrheit in ungetrennter Abstimmung
erfolgt sind und nicht gegen das Gesetz verstoßen , kann die .Ge¬
nehmigung nicht versagt werden . In Streitigkeiten aus dem
Dienstverhältnis entscheidet daS Versicherungsamt . Zur Kündi¬
gung genügt ein Mehrheitsbeschluß des Vorstandes . — Die
weiteren Ausführungen betrafen die Tarifgemeinschaft zur
Regelung der Gehalts - und Anstellungsverhältnisse zwischen dem
Hauptverband der Ortskrankenkassen und dem Verband Ser
Bureauangestellten . Dieselben lagen im Entwurf vor . Dieser
sieht u . a . 4 Angestelltengruppen und 4 Städteklassen vor . — In
der Diskussion wurde der Tarifdertragsentwurf als den Forde¬
rungen der Angestellten nicht genügend bezeichnet und deshalb
eine Kommission von 8 Mitgliedern gewählt , welche Vecbesse.
rungSvorschläge auszuarbeiten und dem Hauptvorstande zur Be¬
rücksichtigung zu unterbreiten hat . — Die Kassenvorstände wur¬
den unter Hinweis auf die Entschuldungssumme , die den Reichs¬
beamten und jedenfalls durch Beschluß des Oldenburger Laird-
tages auch den Staatsbeamten gewährt wird , dem sick> die Kom¬
munen anschließen werden, ersucht, auch bei den Ausschüssen der
Kassen eine entsprechende Summe zu erwirken . — lieber die
Aerztefrage wurde eine längere Aussprache gepflogen , die fol¬
gende Resolution zeitigte : „Der Vorstand des Verbandes wird
beauftragt , mit den Vorständen der Verbände der Land »,
JnnungS - und Betriebstrankenkaffen zwecks Verstchidigung zum'
Abschluß eines Aerztevertrages in Verbindung zu ureten . Die
Kassenvorstände werden ersucht, ohne Verständigung mit dem
Verbandsvorstand keinen Vertrag mit den Aerzten einzugehen.
Die Verträge sollen allgemein auf der Grundlage einheitlicher
Richtlinien abgeschlossen werden .

" — Der Jahresbeitrag wurde
auf 0 Pf . pro Kassenmitglied festgesetzt. — Eine Besprechung
über die Pen -sionskassc der Bureauangestellten wurde dost
der Tagesordnung der vorgerückten Zeit wegen äbgesetzt; jedoch
wurde darauf hingewiesen , daß die Frist zum Beitritt mit rück¬
wirkender Kraft am .31 . Dezember abläuft . — Ferner wurde
darauf hingewiesen , daß die Verwaltung der Kasse mit über 700
Mitgliedern nach dem Tarifvertrag nicht mehr nebenamtlich er¬
folgen darf.

Die Notwendigkeit von Baukontrolleuren . Durch eine
Bautenkontrolle der hiesigen Bauarbeiterschutzkommission wurden
folgende Mißstände auf den Bauten festgestellt: Verbandskasten
und Unfallverhütungsvorschriften fehlten bei Rosenbrock, Ofener
Straße ; Lüschen, Eversten ; Freitag , Cloppenburger Straße;
Warkemeyer, Cloppenburger Straße (Verbandskasten vorhanden ) ;
Wandscheer u . Fei , Eilersweg (Unfallvorschriften vorhanden ) ;
Meyer u . Ficken, Sandweg ; außerdem war das Gerüst sehr
mangelhaft . Der Verbandskasten fehlte bei folgenden : Hegeler,
Rosenstraße ; Husmann , Judenkirchhof ; Barkemeyer , Amalien-
straße , auch lagert « hier Material in der Baubude und fehlte das
Schutzgerüst ; Barkemeyer , Staustraße , gleichfalls war kein Tisch
in der Baubude ; Husmann , Philosophenweg ; Hegeler , Pcter-
straße , hier war außerdem,das Gerüst sehr schlecht ; Geör . Meyer,
Rauhehorst , das Giebelgerüst war hier ohne Brustwehr , ist nicht,
abgeschwert und kein Fußboden . Bei Rosenbrock, Rauhehurst,
war das Gerüst ohne Brustwehr und die Baubude ohne Fenster.
Bei Glaeseke war die Baubude ohne Fenster . Brandes , Rauhe¬
horst, hatte in der Baubude keinen Tisch und war das Gerüst

Eine unendliche Schwermut senkte sich mit der fortschreiten.
den Dämmerung auf ihn.

Ms er in der Nacht in Bayreuth ankam und durch die jetzt

ganz stillen Straßen seinem Stübchen zuschritt, schien ihm auch
viel von dem wundersamen Zauber des Wagnerwerkes dahin¬
gesunken. ,

Die „tolle" Schwärmerei tobte nicht mehr in ihm.

Er war ja auch schon älter geworden . Er zählte nun ganze
vierundzwanzig Jahre.

An sein Alter erinnerte ihn der Eingan -g eines Briefes , sen

er zu Hause vorfand . Nach längerer Pause wieder einmal ein

Brief von seiner Mutter.

„Mein lieber Bert ! — Heute komme ich mit einer Bitte zu
Dir . Am 17 . September ist unsre silberne Hochzeit. Vatting ist
hart zu Dir gewesen und will sein Unrecht auch heute noch nicht
recht einsehen . Aber Du hast Dich. inzwischen ja in der Künstler¬
welt umblicken können , und da wird Dir die menschliche Unvoll¬

kommenheit gerade der Größten und Begnadeten nicht verborgen
geblieben sein . Vatting hat Deine künstlerischen Wege verfolgt.
Er hat sie nicht immer gebilligt — aber Dein ernstes und

fleißige ? Vorwärtsdrängen hat ihn doch gefreut . Wie sehr ihn
Deine plötzliche Berufung als Korrepetitor für die Bayreuther
Bühnenfesffpiele überrascht hat , kannst Du Dir denken . Er er¬

fuhr davon aus der Zeitung , noch bevor ich ihm etwas von
Deinem Brief gesagt hatte . Mit Richard Wagner ist er ja nie

mitgegangen , das weißt Du . Er hält für eine vorübergehende
Mode — waS Ihr eine Epoche nennt . Auf diesem Gebiet werdet

Ihr zwei Trotzköpfe Euch niemals einigen . Aber vielleicht drängt
es Dich doch , an dem Lebensabschnitt , den wir am 17 . September
begehen , Frieden zu schließen mit Deinem Vater . Gesundheitlich
ist es ihm im letzten Sommer schlechter denn je gegangen . Er
konnte das Sommerengagement darum nicht annehmen . Ich
möchte ihn so gern ein bißchen mehr , pflegen — über hat er denn

Zeit , sich pflegen zu lassen? Er arbeitet , arbeitet noch heute wie

zuvor . Nach wie vor kommt allmonatlich der Zuschuß, den er für
Dich zurückgelegt hat , in die Sparbüchse . Das ist nun einmal
eine Art trotzigen Stolzes von ihm : daß sich durch Dein Weggehen
sein Leben nicht etwa leichter gestaltet habe . Darum nach wie

vor die Unterrichtsstunden , ob er mir auch schachmatt von der

Probe heimkommt . Es ist eine recht dumme Nierenerkrankung,
die ihn so quält . Ein Weilchen läßt sie ihn in Ruhe , dann wieder

muß er liegen . Denn länger wie ein paar Tage hält er 's ja
nicht ohne Arbeit aus . Dabei auch immer die Vorstellung : wenn
er einen ganzen Monat pausieren mutz, kann der Direktor den

Vertrag mit ihm lösen. Und dazu wäre man oben auf der

Theaterkanzlei jetzt ganz gern bereit . Jüngere Kräfte wären

billiger zu haben . Ich flehe nur den Himmel an , daß Dir em
solches Alter erspart bleiben möchte. Ein Leben voller Hin-
öpferung hinter sich zu haben , sein HerMut vergossen haben —

und unerkcwui , unentdeckt durch die Menge schreiten. Ja , es
wird wohl so kommen, wie MilMv es damals sagte : berühmt

ohne Brustwehr . Bei Griepenkerl , Rauhehorst , war das Giebel¬
gerüst ohne Brustwehr . Wandscheer u . Fei hatten das Gerüst
ohne Brustwehr und in der Baubude , welche ohne Fenster war,
lagerte Zement , Fenster ohne Scheiben hatten die Baubuden
von Kleön, Rauhehorst , und August Oetken . Bei Millers , Pferde-
markt , war ' sin Fußboden in , der Baubude und cs lagerte
Material darin . Glaeseke, Achternstraße , und Meyer u . Anken,
Staulinie , hatten das Gerüst nicht abgeschwert und war dasselbe
bei den letzteren mangelhaft . Obige Mißstände zeigen erneut,
wie notwendig es ist, unserer alten Forderung , die die Anstellung
von Baukontrolleuren aus Arbeiterkreisen fordert , endlich gerecht
zu werden, damit nicht weiterhin mit dem Leben und der Ge¬
sundheit der Bauarbeiter Schindluder getrieben wird.

Oldenburg und Gstfriesluyd.
X Nordenham . Aus dem Stadtrat. Zunächst wurde

ein Dringlichkeitsantrag — eingebracht von Herrn v. Allen —

zur Verlesung gebracht. Er lautet : Der Magistrat wird beauf¬
tragt , an zuständiger Stelle darauf hinzuwirken , daß die Ein¬
wohner Nordenhams mit besserem Fleisch versorgt werden . Die
Dringlichkeit wurde anerkannt und soll der Antrag zum Schluß
beraten werden . Der erste Punkt der Tagesordnung betraf:
Bürgermeisterwahl . Herr Werstn , als Sprecher der M . S . , er¬
klärte : Wir beantragen Ausschreibung der Stelle zum l . Januar.
Herr Diekmann , als Sprecher der Rechten, erklärte : Wir sind
fiir Beibehaltung des jetzigen Provisoriums . Denselben Stand¬

punkt vertrat Herr Thomas , als Sprecher der U. S . Der An¬

trag der M . S . wird mit 10 gegen 8 Stimmen abgelehnt . Das

Provisorium bleibt also bestehen. — 2. Als Mitglieder des Woh¬
nungsamtes werden gewählt die Herren Schulze und Schwerdt-
feger als Mieter und die Heroen Gerdes und Veintz als Ver¬
mieter . — 3 . Erhöhung des Arbeitslohnes für die städtischen Ar¬
beiter . Der Antrag des Magistrats ynd der Finanzkommission
lautet : Die städtischen Arbeiter und Gasarbeiter erhalten vom
15. Juni bis 15 . September d . I . folgende Löhne : Steinsetzer
2,40 Mk. pro Stunde , städtische Arbeiter und Platzarbeiter auf
der Gasanstalt 2,10 Mk. , Heizer der Gasanstalt 2,25 Mk. Vom
16. September an erhalten die Arbeiter die Löhne, welche die

Industrie hier bezahlt , lieber diesen Punkt entspann sich eine

lange Debatte , Herr Winnecke von der Rechten brachte einen

Antrag ein , der Teuerungszulagen vorsah, die außerdem von
einem späteren Termin an, als oben vorgesehen, gezahlt werden

sollten. Die Vertreter der M . S . und U . S . sprechen für den

Antrag der Finanzkommission und wurde dieser dann auch an¬

genommen . — 4 . Als Abschätzer für Gebäude wurden gewählt
die Herren Boyken und Schomaker, für liegende Gründe die

Herren Reinstrom , Neuhamm , und Meiners , Wortfeld . —

5 . Als Gemeindeabschätzer wurden gewählt die Herren Boyken,

Michels , Morifle und Reinstrom , Neuhamm . — 6. Den Antrag
betr . Anstellung eines dritten Nachtschutzmannes begründet Rats-

Herr Lorenzen . Gewählt wird W . Schnelle , Hierselbst. — 7. Dem

Nachtschutzmann Wragge wird die Eigenschaft eines Gemeinde-

dieners,ab 1 . Oktober d . I . verliehen . Der Vorsitzende bemerkt

dazu , daß die Sozialdemokraten dem Anträge nur zustimmen
unter der Voraussetzung , daß das Pensionsstatut der Stadt ge-
ändert wird , und zwar dahin, daß alle Arbeiter und Angestellte
der Stadt nach einer bestimmten Frist in den Genuß der Pension
treten . Beschlossen wird , daß der Magistrat , eine Statutenände¬

rung ausarbeiten soll. — 8. Der Brbiloihek werden 1000 Mk. Zu¬

schuß bewilligt . — 9. Dem oben erwähnten Dringlichkeitsantrage
wird zuhestimmt . Aus den Ausführungen der Herren Lorenzen'
und Kieselhorst ergibt sich, daß noch gutes Schlachtvieh verschoben
wird . Die zuständigen Stellen sollen ersucht werden , fiir bessere
Fleischbelieferung Sorge zu tragen . Herr Steckers gibt einen

Bericht über den geplanten Ausbau des Elektrizitätswerks . 121

Haushaltungen haben Anschluß verlangt , .zwei HäuserbauZesell-
schäften haben vorläufig abgelehnt . Unter diesen Umstanden
möchte er den früheren Plan , betr . Verstärkung der Leitung von

Atens nach Nordenham wieder zur Debatte stellen. Werstn und

v . Allen meinen , es habe an der nötigen Aufklärung gefehlt, sie

wünschen eine öffentliche Versammlung , in der ein genauer
Kostenanschlag vorgelegt wird . Der Magistrat wird damit be-

auftragt . Zur Kenntnis gebracht werden zwei Anträge der M.

S . , betr . Staffelung der Einkommensteuer und Bau einer

Räucherei und Marmieranstalt . Der erste Antrag will die Ein¬

kommen bis zu 1500 Mk. frei lassen und dann allmählich staffeln.
Beide Anträge werden dem Magistrat überwiesen . Die Inserate
der Stadt werden in Zukunft auch in der Arbeiterzeitung er-
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wird er erst , wenn er tot ist. vielleicht wird man ihn dann den

letzten Klassiker nennen . In den Ferien hat Vatting mit dem

vierten Satz seiner Sinfonie begonnen . Er will das Werk m

diesem Winter beenden , sagte er neulich . Abm er hat dabei ein

so eigenes Lächeln gehabt . Und da Hab' ich die leise Ahnung:
er will mir die Partitur am Morgen des 17 . September zu¬

eignen . Ein wundervolles Festgeschenlk. Welcher Silberbvaut

wird so eine Gabe ? Du wirst das Werk ja einmal hören — und

ich denke, es wird auch zu Deinen modernen Ohren sprechen.
Weil es sich tiefer wendet : ans Herz . Cs ist unser Leben darin

beschrieben — mit allem Leid, aber auch mit allen Lichtpunkten.

Ich meine , die Menschen bleiben einander doch in allen Jahr¬

hunderten gleich, und so müßte diese Schöpfung ewiges Leben

haben . Sie ist nicht so wuchtig, nicht so himmelstürmend trotzig
wie Beethovens Fünfte Sinfonie in C-moll. Aber daSselbtz
große , heiße Ringen steckt darin . Der erste 'Satz erschüttert einen,
beim zweiten kommen einem unwillkürlich die Tränen . Ein weh¬

mütiger Humor huscht dann durchs Scherzo. Du glaubst das

schmerzliche Lächeln seiner Züge zu sehen, glaubst , seine seltsam
leis gewordene Stimme zu hören . Ein Fragen , auf das es keine

Antwort gibt . Ein vom Schicksal .Zerzauster schüttelt mitleidig

lächelnd das grau gewordene Haupt und zeigt mit der Hand füll

nach oben. Und was er gaübt , da oben vermuten zu können,
daS schildert dann der Schlußsatz . Ach, lieber Junge , ganz eigen

berührt es einen , wenn er aus seinem Schlußsatz spielt. Das sind

höhere Regionen , weißt Du , vor denen man ein geheimes Zittern

verspürt , Ewigkeitsdinge . Ich sage mir immer : kann das ein

Künstler schaffen, der sich nicht schon selber halb da drüben , da

üben fühlt ? — Du wirst mich überspannt finden . Wer, .die

Einsamkeit , das beginnende Alter , Battings Leiden — und die

ewigen , ewigen Enttäuschungen , die er mit seinem ehrgeizigen,
aber füllen Schaffen erlebt — all das macht nachdenklich, und

vielleicht auch ein bißchen sentimental . — Also vergiß im ersten

Anlauf Denier Erfolge den 17 . September nicht, mein Jung,
und laß bald wieder von Dir hören . Du schriebst mir gar nichts

mehr darüber , ob Fräulein Raith nun wirklich nach Bayreuth

gekommen ist und ob Du sie gesprochen hast. Und willst Du

Dich also wirklich an eine Oper wagen ? — Sei in alter Liebe

umarmt von Deiner Mutter ."

Es war so recht die Stunde , in der diese Me , wehe Sprache

sein Herz treffen mutzte.
Mehr als alles erschütterte ihn dieser wundersame , felsen¬

feste Glaube der einsamen Frau an Vaters Genie.
Was war in ihren Augen das Schaffen der ganzen Welt

von heute gegenüber dem Ringen ihres Mannes?
Sie hatte dies Wirteljahrhunder über ein wahres Mar-

tyrium durchgemacht. 'Sie hatte trotz aller Enttäuschungen in

den schwersten Zeiten ihm die Treue ihrer innigen Bewunderung

bewahrt.
(Fortsetzung fqlgt .)
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Der Umtausch der KartosfelbezugSkarte ^ gegen

Bezugs -Scheine für Sotßstöeziester
wird ab Freitag , den 3 . Oktober, in der Kartenaus¬
gabestelle , Schule Lilienburg (Friederikenstr.), fortgesetzt.

Für die verspätete Abfertigung ist jedoch eine
weitere Gebühr von 2b Pfennig pro Haushalt zu ent¬
richten.

Kriegsversorgungsamt.

Aus Feld 1 der Kartofselbezugskarte können
20 Pfund L4 «r * tsMlir

in den bekannten Geschälten bezogen werden. Aus die
10 Anteile der Kartoffelbezugskarte6 für die Zeit vom
29 . September bis 5 . Oktober werden 7 Pfund Kar¬
toffeln verabfolgt. Diejenigen Einwohner , welche ihre
Kartoffeln direkt vom Lande beziehen, sowie dieiemgen,
welche in Speisewirtschastenihr Essen einnehmen, haben
aus die oben genannte Menge von 2V Psund keinen
Anspruch. Die - Felder 9 und 10 der alten Kartoffel¬
karte werden nur noch bis 2 . Oktober beliefert. 18521

Kriegsversorgungsamt Rüstungen.

Wegen vorzuneymender Kabelarbeiten
Wird die Stro, »Zuführung in der Wilhelms¬
havens » Straffe von - er Bordnmstratze bis
znr Gerichtstratze am Freitag , den 3 . Oktober,
r,o>, - norgens 6 . 30 bis nachmittags 3 Nhr
gesperrt . 18492

Rüstringen , den 30 . September 1919.

AllMMMMNS.
Lebensmittel -Verteilung.

Am Freitag , den 3 . d . M .,kommt in sämtlichen Ver-
tsilungSstellen zur Vertei¬
lung : Aus Lebensmittel¬
karte Nr . 4 (lochen ) 200 e
Graupen , ä Pfund 44 Ps.
— Selbstversorger ausge¬
schlossen —, ausNr .5 (lochen)

Psd. Marmelade, L Pfund
,30 Mk ., auf Nr . 6 ( lochen)

Psund Käse , L Pfund
,5V Mk . - Kuhhalter aus¬

geschlossen . 18508
Schortens, denI .Okt. 1919.

Lebensmittelkommisfion.
G. Gerdes.

Städtische Dampfer.
Auch sür den Monat Oktober werden Monatskarten

auSgegeben. 8373
Wilhelmshaven, den 23 . September 1919.

Der Magistrat.
Barte l t.

Mit der
ttactsffelairfirtzrr

ist jetzt begonnen, Die Anwohner d̂ r Schloß-, König-
und Manteuffelstratze können in den nächsten Tagenmit der Anlieferung rechnen und werden deshalb er
sucht , die Behältnisse zur Ausnahme der Kartoffeln her¬
zurichten, damit die Hereinschaffungohne Störung vor
/ich gehen kann. Daß das richtige Gewicht gegebenwird, wird bei der Abwiegung überwacht, trotzdem liegt
eS im eigenenInteresse der Empfänger, hierauf bei An¬
lieferung besonderszu achten . Dem anliefetndem Fuhr¬
mann ist erst Quittung zu erteilen, nachdem der Em¬
pfänger sichvon der richtigen Anlieferung überzeugt hat.

Ganz besonders wird noch darauf hingewiesen, daß,
trotzdem die Anlicserung schon jetzt ersolgt, der Kar-
tosfelbedars bis 25 . Oktober aus Kartoffelkarten vom
Händler zu beziehen ist, da die jetzt angelieserten Kar¬
toffeln erst sür den Verzehr nach dem 25 . Oktober
bestimmt sind . 8518

Wilhelmshaven, den 1 . Oktober 1919.
_ Städtisches Lebensmittelamt.

Es werden verteilt: i
1 . aus Abschnitt 20 der grünen Lebensmittelkarte zwei

Psund Marmelade, Psund 1 .30 Mark;
2 . auf Abschnitt I? 258 der Brotkarte ein halbes Psund

Graupen , Psund 44 Pfennig . s8514
Die Abschnitte sind bis Freitag abend in den Ge¬

schäften abzugeben, von diesen bis Sonnabend mittagun Rathause.
Jever , den 29 . September 1919.

_ Stadtmagistrat.

Die Stelle eines Lehrers an der gewerblichenFort-
. V. 1 . . Unterrichts'

ist baldigst zu besetzen.
bildungsschiffe sür 4 wöchentliche Unterrichtsstunden

Vergütung 130 Mk . sür die Jahresstunde.
Bewerbungen sind umgehend an den Dorstand der

gewerblichenFortbildungsschule einzureichen.
Nordenham, den 29 . September 1919 . s8507

Der Vorstand der gewerblichen Fortbildungsschule.
_ Boyken.

Auktion.
Donnerstag , d . 2 . Moder MO,

nachmittags2 Uhr anfangend,
werde ich im Rathschen Lokale , Ecke Börsen - und
Mitfcherlichstratze in Rüstringen, folgende Sachen:

I.

III.

IV.

1 elegante ZinimmiliMtulig
bäum mit AeiAlz -Zntarsieil — .

bestehend aus : 1 Ecksofa , 2 Sesseln. 2 Stühlen,1 Gondel, mit Seidengobelin-Bczügen und Roß-Haarpolsterung, 1 Salonschrank, 2 runden Tischenund 1 Eckschrank,
oerltz. Modilar eines ansgelösten Kasinos.
u . a . : 3 große Sofas mit Kunstlederbezug, bestePolsterung , auch für Wirtschaften passend; 1 led.
Klubsessel , 3 Klubsessel mit Kunstlederbezug, 3 gr.
eich. Tische , mehrere Stühle , darunter 2 Leder¬
stühle, 1 Schreibtisch(Diplomat ), 1 Wanduhr usw.,WMastrlMntak.
als Tische , Stühle , Tresenböcke , mehrere Dett-i stellen mit Matratzen, 1 Teppich, 1 Kommode, 1
Waschmaschine , Bilder usw:,
ferner : 1 Chaiselongue, 1 gr. sehr gutes Sofa,1 großen Teppich, mehrere Spiegel, 1 Kommode,1 gr . »2tür . Kleiderschrank, mehrere Bettstellenmit Matratzen, Waschtische , 1 Kronleuchter, Tischeund Stühle , 2 Wanduhren, 1- Posten Bilder,2 elektr. Nachttischlampen, 1 elektr. Stehlampe,1 Schreibpult, 2 Stores , Keks - u . Bonbonständer,1 Schokoladenschrank, 1 Glaskasten s. Kurzwaren,2 Fensterrahmen mit Glas , 1 Zimmerklosett, 1
Tafelwage, 1 kl. bl. Wagen, 1 4rädr . Handwagen,3 — 4 Ztr . Tragkraft , 1 Trompete, mehr. Herren-und Damsnfahrräder , 1 Violine mit Kasten, eine
Menge Haushaltungssachen, Küchengeräte, Por¬zellan- und Glasfachen usw-,
r mtzen Posten Herren -. Samen- unil

Kinöerklejöer.
darunter mehrere sehr gute Anzüge, Ueberzieher,
Gehrockanzug usw. , Schuhe und Stiesel, Unter-

AMimtzr Hldn . isr Vsen
Wilhelmshavener Straff « 23 . — T-lepfton 1323.

V.

MeineTelMünnnmmer
ist jetzt

Mdruckereiu. Verlag
Augnst Stecker.
Achtung!

für Konservengläser, aus¬
nahmsweisesehr guteWare,
wieder neu eingetroffen.
Bestellte Größen , mit inne¬
rem Durchmesser von 83
und 91 mm bitte sofort
abholen zu lassen . 18420

Empfehle seiner meine
Konservengläser„ lllsvn"
(Rersorm) zu den billigsten
Preisen, i
n . ILvrnsr

Bremer Straße 79.

_

r - bn « . «/ Lab»
In vao - s-
-Icn a/ick KattL/nsttan

eingetroffenI
Ileberhandtücher

sür Küche und Schlaf¬
zimmer

Wandschoner
Büfettdecken
Kiffen s8496
Servietten
Kaffeewärmer
Untertaillen
Abenddecken

in prima Stoffen
Slickmaterial

in jederFarbe am Lager.
Hübsche ArbeitensürKinder,

günstige Gelegenheitsür
Weinachtseinkäufe.

gescbiv. Mel
And. 8. Scdwsör.

V -» », . Lehrbuch lehrt alle
^ iln ) ' mod . Tänze. 2 .50 ^«
kunien -Verlrg , Mneüen2diVVlS
Messer und Scheren

aller- Art,
Raffer -Artikel
Waffen n . Munition
Taschenlampen und

Batterien
Geschcnkartikel.

Beachten Sie unsere
Schaufensterauslagen mit
Preisangaben . PIKO

Peterstratzc 1 , Ecke Gökcr-
stratze.

Fernsprecher 1SSS.

,/ <
s ? we»r -

nusckstrnS « »» ln»

IVIittwoek sbonö ! IO Ukr,
rwiseken

M« rrn V « 1« lr1lv ötssslnsr , Reiodsadler,
S « rrn Lnnkn » . I» « rt « ns , VV härener 8tr.

nnck Herrn

krot . Von klares
unter Lnksiebt eines ULstriuger koliLSibeamten.
Oie beiden erstgenannten Lerren werden einen
Rriek im liüstrivgsr Stadtbezirk verstecken , krok.
von Usrco nebst klediumwird diesen 8nek suchen.

2UM 1KI» 8n «rI» en cksr Stockt beginnt NW
8 vl » r nsvl » n » lttoüs uh .. IUOD1LOVOI " .
Itl « S « w « I»n « r cksr cknckestüdt « werden
gebeten , cklesen » glroüsn l all Lukmerk-
samkeit r.n schenken und sieh Interesse halber
rnr ^ lbkalirt ^ elt vorm VorltS lUstroo » !
8494 einrnündsn.

W Wlüll c, « !. m . »Ill «m.

' ^ ^ N- ^ >v ^ ''W

EeskAistts - Obernsknie
.

UÜMVkMQ

.

Lleinen werten Vasten hierdurch die ilitteilnng , das am 1 . Okt.

Nerr / .
aas ^ akkeekaus . 1- ili en barg" übernommen Kat. — Vas mir
seit 16 ffakren in so reiokem blake erwiesene iVodlwollen ^
bitte ick auch meinem Haebkolgsr vu schenken . 18499

krau kkLK
auk odixe Anreise , vveräe iok bestrebt 8e !n,ä !e

in der bekannten i^ else weiter ru kübren und in Lpeisev
und Vetrsnken ru mäkigen kreisen stets das Rests ru bieten.

F.
ckb üb ^ «l!

-

Empfehle meinen ein¬
stimmig angekörten 8448

Ziegenback
» Vrikeli.

I . Roskamv , Schortens»
Plagge -Straße 78 ._

Feine Wäsche
wird sauber geplättet
8487s Ktesecker.

Wilhelmstraße 8, unten.

zz. ^ ^ ^ ^ V V V V W

>1

» <

k-

« » « BW.
Am 2. Oktober 1919 eröff e ich in Wilhelmshaven,

Marktstraße 26 , neben Kaufhaus Margoniner , die bisher
von Herrn Georg Jtzleib betriebene

Shlltthinei
- - nnö - -- - - - - - -

Reelle und zuvorkommende Bedienung versprechend,bitte ich höfltchst um geneigten Zuspruch . 8804
Hochachtungsvoll

Wilhelm MMks. SlhlaAMr.
-ck.

k.
>- <

><

X

X

x
X

X

X

X

X

Suchen sür sofort

Großstück- und
Damenschneider

für die Firma 18509
Jancker . MMMeill.
ArbeitsnachweisPeterstr«

Wilhelmshavener

Bügel-Institut
Königstr . 88, Tel . 1479,
erledigt alle Arbeiten an
Damen - und Herrengarde¬
roben prompt u .fachgemäß

Nordenham.

lind
"

werden noch angenommen.

Inh . Klee » ,
Schuhmacher

— Beckerstraße8 . —

Kinderwagen
gut erhalten, preiswert ab¬
zugeben. Roonstraß» 77 II.

Da IM - Schirm
beim Empfang der Kriegs-
gesangensn (über Kaiser-
Wilh-lm- Brücke—Roonstr.)verloren. Wicderbringer
erhält Belohnung.
Mitfcherlichstraßs25 , II . r.

Vesser als
^iVorte

üderreutzt 6er VerßieH.
5 cklaßcn 6 deveisl er
6ie Üderießentieil von

S6niliputr c

krckal
rckvarr grld , drüun . eokbraun
^ lemk ^kbkellenVenrerL

Wen PHea guten Haler
und gute; HnhneWer

erhalten . — Bestellungen aus Winterkartoffeln nimm
entgegen: H . Gathemann , Kopperhörner Mühle

MMesGMW
. WMM33

Fernsprecher 318.

Spezialwerkstatt für Elektrotechnik
Neu- und Umwicklungvon Elektromotoren
und Dynamos in Kupfer, auch aus andere
Spannungen , Reparaturen elcktrisch .Bügcl-
eisen und Kochapparate. — Neuwicklungcn
werden unter Garantie in einigen
Tagen ausgesührt.

Elektrotechnisches Geschäft
Ausführung von elektrischen Licht - und
Kraftanlagen jeder Größe ; Lieferung von
elektrischem Installationsmaterial , Elektro¬
motoren sür Gleich - und Wechselstrom.
SchnellsteLieferung. 7915

HM
WiMMllllllk
8523 meines
Papier - und Schreibwaren - Geschäftes.

A « II AMMMMkSIk . M

»»8HINS0 INIL»
vleckvr « InKvIrokk « »

krnst kvilk IVsokfiK
LvLv KVLvr - ni » ck

V « i» I»« >» ts » 1» sluck n »« I»» « Svrvvl » -
» tni » cksi» v « rn » 111 » L» v « i» S dl » 10
VI»r . » avkmIttnL » vai » 4 dl » 8 VI » r.

Tsnllätsrst Or . IVIükr.

IMS :: T «rboli »eW : : Kchtm
jeder Posten zu billigsten
Preisen sofort lieferbar.

Wilhelmshaveu
Fernrus 2094 u . 2095 . Kaiserstraß« Nr . 1«8

eLkvätz
u . Hautjuckenbeseitigtradi¬
kal ohneBerussftör . in 1 bis
2 Tagen die geruchlose Ein¬
reibung „Milbimors " geg.
unaussäll. Nach », zu Mk . 5 .50i Avotb Sckill ». Goslnvlk

AuztrSgerm
für einen Bezirk in Varel gesucht.

Iikial -Mpedition der
WepuöM

Mr-chhosstraye IV.

2 Jagdgewehre
Kal. 12 u . 16, m . Patr . u,
Zubehör zu verkauf. 18490 wird noch zum Plätten an¬

genommen. 18488^ » ngcktür^sff v
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SvzUdelliMt. Mloereiii
Rüstriugen -LHilheluiKhave»!.

Soldaten ! Soldaten!
Freitag , den 3. Oktober 1414 , abends S Uhr r

Versammlung
ber im Militärdienste stehenden Genoffen der Mehrheits¬

partei im Werftspeisehause (oben ).

Tagesordnung : 1 . Vortrag , 2 . Parteifragen , 3 . Verschied.

Alle im Militärdienste stehenden Genossen werden

ersucht , in dieser Versammlung zu erscheinen . Soldaten,

welche geneigt sind , sich der Partei anzuschliehen , sind

Besitzer E . Müller . 8828

Heute Mittwoch, den 1 . Oktober r
»» ^

Es ladet freuvdlichst ein DaS Komitee.

sreundlichst ringelnden. Der Vorstand.

lZ
l§!

HeuWr MnsMtarbeitek- BekhsO
Ortsverwaltung Rüstrkngen - Wilhelmshaven.

Abteilung Seeleute.
LouuerStag, den L. Oktober , abends 8 Uhr:

Versammlung
im Lokal „Rote Mühle ".

Um pünktliche ? und zahlreiches Erscheinen ersucht
Der Gruppenleiter.

Donnerstag, den S. Oktober, abds . 8 Uhr;

'MKmI-Ilerll
bei Schütt, Heidmühle.
Tagesordnung:

l . Kartoffelland sür das Jahr 1920 . — 2 . Ankauf von
Steckrüben . — 3 . Neuwahl des Vorstandes und Aus¬

sichtsrats . — 4 . Genvssenschastliches.
8512 ) _ Der Vorstand.

d» » i »2: llloirlnü . ckSiL 0»

a « i» S . Olrtolisr , nveira » 7 .S0 VNr:

ü» 1eleps1k! i8kk »e pksnomen

I ^ an« VVu,i,Icr !>Lregren-
« » " Dädigkeiten in
äer Waoiisuggestion unä Oeäankenüber-
tragung erregten äas Staunen äer gesamten
Aerrteivelt . DK . löst auk telepatkisekem
)iVege Zva « ihm vom Dublikum gestellte

Ausgabe. — Telepathie ohne
Berührung . Wsedsuggestion

Xnrlsi » li » V « rv « rK» u,I n » r k,«1
<-l« I»rUckor l -» ckviv1lls . s8515

Z

Vurtz ^ kester
DUtzllvI . Lvssck » 8 Vkri

Dir. O . Oreppmair . Impresario II . 8s^sedad.
Hur noekbis Donnerstag, 8. Oktober:

VtS H » ui > irlrav1rsi ? ! i » .

Ad Dreitag, äen 3 . Oktober: Oangkoker - Adenä

völ KöiAsnuigolisi
' voii Mölmslüs

Volkssedauspiel mit Oesang in 3 Akten von
Duävig Oangboker.

In äen BausenMtkervirtuoseWill)' Sekrveirsr
Vorverkauf vorm , von 11 di » 1 Dkr, naebm . von

5 Dkr an . Tdeater-Dernruk IIr. 27.

Nor - seestatiorr
Heute Mittwoch:

Großer Ball.
Es ladet sreundlichst ein DaS Komitee.

Fernruf 437
'

18510) Fernrus 457

Ab 1 . Oktoberr

swMml-SrAttt
Willi Möllers

Wochentags 7 Uhr . . -

> . Sonntags 4 Uhr.

WWslegte Mm Md Weine.
ES ladet ergebenst ein

Otto Pergande.

rletzt « «rKr

Leben Ignnerstag und Sonnabend:
Großer Preisskat

4biss fette Preise r
Es ladet sreundlichst ein (8456

LlvLrrr . ^ « Lss

Württemberaer Hof. - - Grenzstraße 77.

8S»!N UM»!»
Xl i Lesitv.er : K. Dommsxsr
Lk I iSM Tel. 1187 . — Tel. 1187.

Z döokLön vonnök8t3L , 2. vlitdr.
8 loa OnIS cke » 8 . lS. r

b.blnistrüdeiill
»Ist wlvleeircki ; r

Da» gesamte neue, erstklassige Programm
äer L .-L .-Diele

lDrsck So » i»6 , Vortragskünstlsr
I?l8 » 8d » n1t -Soi » »S, Opern uns

Operetteosänxerin 8497
LckltN ssaUvM » , akrob . Lprungtänrerin

- « U>«IolN , äis grosse Stim¬
mungskanons

Onrl 81 « vNLii , äer elegante Humorist
vn » ILNiasllsr -Iünseiirkil « äes L . 8 .,

Konzertmeister iäolckior, artistisebe
unä musikalischeTeilung0 . Ltrauss.

ülialrllt Ir « 1k L1» 1r1tt krvlk

El
N

E
E
l§
Z

ISLiieil sb4 Ws nsehmillSLS
llis bklikdisnl(ssfk 8 - !(ünrkr!8

Ks laäet erg. ein L . » ovums ^er.

Lilrenburg!
Fernspr . 1532 Heute Mittwoch i Fernspr . 1t

Tanzkrünzchen.

liültt Ldeater
8 « » 1e llnck kol ^ eirSs

adenäs 8 llhr:

KaiserpIatL Z
lülirv vrevv«

Operette in ärei Akten von
Delix 8ehottlänäer. (8285

Ii » VorI, « r « Itin » ür
0L « 8 « » l « L »

Uusik von Walter Kollo.

» parlchaus . »
N « ri1 « INlttwovI » . 1 . Vlrtvlisr:

6r. Lanr Wnrchen!
Xnkang 7 Ddr. 18520) Anfang 7 Dkr.

Itilltwwvli , a « i» 1 . VIltoibsrr

knosssi » 8 » I>!
Ls laäet kreunäliedstein : 8483

kl . Luübsusr.

- ^ °v

Leder Siedler,
n.

Kleintierzilchter
findet

in der Wochenschrift

„Saus
Wahnnag
Garten"

ein Blatt , daS ihm in
jeder Lage mit Rat - !
schlügen z . Seite steht.
Bestellen Sie .sofort

ein Abonnement zum!
Preise von Mk . 3 .SO §
sür 3 Monate beim
Verlag Rüstringe !,,
W 'havener Straße 46.

Sie linden das Richtige!

zu dem am Sonnabend , den4. MM 1818
im FnedMM , WEratze82 . WWenden

y . StWW -M
vom Mieien -Berein „ Gala Irena Freiena"

Zur Aufführung gelangen:
spill in 2 Uptög

Volksstück mit Gesang in
einem AktMistMtNlMt

Ikkllk 8lkskPlattdütsch,SDoIkSstück In ve » Uptögen.

Hierauf großer Festball.
Saalvffnnng 6 Uhr . — — — Anfang präz . 7 Uhr.

Preis der Eintrittskarte im Vorverkauf 1,50 Mk . , an
der Kasse 2 Mk . Tanzband sür Herren 2 Mk . Programm
an der Saaltür gratis.

Mitgliedskarten sind zu haben bei Herrn ter Veen,
Peterstraße 111 . Jedes Mitglied hat beim Empfang des

Tanzbandes sich durch die Auswciskarte zu legitimieren.
Karten sind im Fricdrichshof und bei sämtlichen

Mitgliedern zu haben.

D«rs Leftksrirrtee.

Täglich

8pkriglilöten-
VmlsiiriiiL

kwgrawllnvevlisel
^jeäsn 1. u . 16 . äs» I

hlonats.
Anfang 8 Ddr.

Im Voräsrraum
Kktbsrett ' letrgsigl!
Humor . Konrsrte

unäVorträge

Jeden Freitag
Seh «retz«»Heir-

Saal - er Gewerbeschule l
DtenStag , den 7. Oktober 1414 , abendS 7 .30 Uhr:

Rar! Dlume mit seinen Liedern Zur Laute t
Ueberall glänzend kritisiert I Hervorragendes Programm I

Karten im Vorverkauf zu 3 .30 Mark und 2 .20 Mark einschließlich Steuer in der ^

Buchhandlung C . Lohses Nachslg ., Noonstraße Nr . 106 , und an der Abendkasse . ^

« TU » 8 'rDIE

im Aäler - Tkeater.

keielilialtigslö äus» alä
äer best . «leutselie » I-silör« j

» » 7»«s

I'ksllerminL 5IK. 1 .50
hlampes Halb u . Ilalb

LIK . 2 .50
LlampeäietinsrLl. 3 .00

Oeutseder Oognae
LIK . 2 .00

Asbaek Uralt Llk . 2.50
DranrösisehsrOognae

Llk . 2 .0»
unä viele anä . Forten.

U

8 . 8 . VILI .L
sksnter kürxerxsrten)

vornehmstes Damilisn Kabarett am DIatrs

Tslspli . 1187. kies. : kisrl vornmez-er-. Tsisph . 1187:

Das erlllclsllißO 6 roHtt«llt » LroZrsmm
1 . dis 15 . Oktober 1919.

Artistisesis unä musikalisobo DeituvA : Otto Ltrsurs.
AnsaZsr : Lnrl Ltepkan.

k^reri könne , VortraZskUnstlsr . f8493
klss 8ckult -8vn :re , Oxern - unä OxsrsttsnsänAsrin.
kckitk äsäwi § s , akrobatische LxruuAtänrsrin.
A . prenr kruäolki . OsutsehIsnäs oriZinellst . Instrumentsl-
Lnrk Ltepkan , äer elegante Humorist . skomiksr.
8 . K.-Olelen -Zslon -Tiro , Kovrsrtmsistsr Riss,
liünsller -knsemdle tles 8 . 8 , Koursrtwsrtsr Llslohror.

Legion äes Koursrtss 8 .80 Ddr.
Beginn äer Vorträge 9 00 Ohr.
Eintritt 3 Nark inkl . Oaräsrods.

Karl vommezrerKs laäet ergeh enst eru:

Akdeiker -Radschrerbuud
„SMantiil"
Ortsgruppe

Rüstringen-Wilhelmshav.
Donnerstag, 2. Okt. ,

abends 8 Uhr:

Versammlung
bei Buddenberg.

Zahlreiches Erscheinen
erwünscht . >8517

Der Vorstand.

^ tsrig - Siele
Vornehmste Kleinkunstbühne am Llatrs.

Wbaveosr Ltraös 19 . — — — Derospreeder 1102.

/lb I. VIcidk. rissW88S ZekIzLSsproLsgmm
Fvni »^ älnttn I rwin

Operetten- unä Dieäersängerin.
VVtll ^ !81« s

Der kamose 8timmuogskumorist
unä Ansager.

Rltt » k!»1« Nn (8516
Tänrerin

Olalrb 8oI »8iLl »srr -lTzrS « rn
moäsrns Vortragskünstlerin

mi»äl 1111? Duo
in ihremVeiwanälungs-Tanxakt.

I ^urrur vr « « olr « r
Xxlopkon-Virtuosin unä lostru-
msntalistin.

Kassenöllnung 7.30 llkr. Anfang 8 .00 Ddr
Ks laäet ergebenst «In

Oie Direktion (PK . Volk).

kK-'.'Ltz

Vvrsrb .-Vereliiigung
äei keieiisverst
Wilhelmshaven.

An , 29 . Septeniber
verschied unser lang¬
jähriges Mitglied , der
Vorarbeiter , Herr

Ms MM
im 59 . Lebensjahre.

Ruhe sanft , treuer
Kollegei 18495

Der Vorstand.
Zur Beerdigung ver¬

sammelt sich die Be-
grähnis -Abtcil ., Buch¬
stabe D — 8, am Don¬
nerstag , den 2 . Oktbr .,
nachm . 3 Uhr , bei der
Leichenhalle des neuen
Whavener Fricdhoss,
Friedenstraße . D . O.

VttbMb
bet AuOMinikde I

DeutWMs.

Am Montax
unser werter 1

starb I'ollege

/l ! bsn Kiilitkiks
Ehre seinem Andenken

Die Beerdigung er-
solgtDonnerstag nach¬
mittag 3 Uhr von der

! Leichenhalle des städt.
! Friedhofes Wilhelms-
! haven aus Um rege
! Beteiligung w . gebeten
18498 Die Filiale.

Danksagung.
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden meiner lieben
Frau und Mutter , sowie für
die überaus vielen Kranz
spenden und besonders der
Friseur -Innung W 'havci-
Nüstringen sage ich hierin i
meinen herzlichsten Dank.

Richard Gathemarm
ML 7) »kW Tvchikk.



Z3. ^Lchrgrrng Sellaae. Donuersras,
den r. Oktober 1- 7-

« üstrinsen -A>Ut,elmshaven.
"

Rüstringen , 1 . Oktober.
^ Stücklohn oder nicht.
Am Dienstag ist ans den Werften eine Urabstimmung über

die Wietwreinführung des Stücklohnes vorgenommen worden.
Das Resultat der Abstimmung auf der hiesigen Werft brachten
wir gestern schon kurz. Zur Information unserer Leser bringen
wir noch folgendes aus dem 'Schiedsspruch:

Schtedsspru ch.
Gefällt am 23. September 1919 durch Landgerichtsrat Dr . Wulst
Referent im Reichswirtschaftsministerium in Berlin , in der
Sitzung der für die Ausarbeitung von Richtlinien zur Sicherung
der Stücklohnberechnung von Arbeitnehmern und Arbeitgebern

der Seeschiffswcrftcu eingesetzten Kommission.
Der Schlichtungsausschuß hat beschlossen , den beiden Par.

teien porzuschlagen, sich auf folgender Grundlage zu ' einigen:
Der Schlichtungsausschuß steht auf dem Standpunkt , daß die

Wiedereinführung der Stücklohnarbeit eine notwendige Voraus¬
setzung für das Wiederaufblühen der Werftindustrie darstellt.

Zum Zwecke der Wiedereinführung werden an den einzelnen
Werftorten resp . Werften Ermittlungen zwischen den Werft¬
leitungen und den Betriebsräten bßw. . Arbeiterausschüssen der
einzelnen Werke unter Hinzuziehung . beiderseitiger Organi¬
sationen angestellt darüber , ob oie notwendigen Voraussetzungen
hierfür gegeben sind. Aus den Werften , auf denen oie Voraus¬
setzungen entweder ^ für den ganzen Betrieb oder für einzelne
Abteilungen gegeben sind, wird die Arbeit in Stücklohn entweder
ganz oder in den betreffenden Abteilungen wieder eingeführt;
angebotene Stücklohnarbeit darf nicht äbgelehnt werden . Für die
Regelung der Stücklohnarbeit sind maßgebend die in der Nieder¬
schrift vom 5 . August 1919 in Ziffer 1 bis 18 niedergslegren
Grundsätze sowie Ziffer 14 und 15 In folgender Fassung:

N i e d c r s- ch r i f t.
1 . Die Arbeit darf in Stücklohn oder Lohn hergestellt werden.

Jede andere Form der Entlohnung ist ohne Einverständnis der
Vertragsparteien unzulässig.

2 . Die Akkordbasis beträgt Stundenlohn zuzüglich 10 Proz.
Unter Akkordbasis versteht man den Durchschnittsstundenverdienst
eines in Stücklohn arbeitenden Arbeitnehmers von durchschnitt¬
licher Leistungsfähigkeit unter normalen Verhältnissen . Für Ab¬
schlagszahlungen wird der Stundenlohn zugrunde gelegt.

3 . In dem Stücklohnbureau ist ein aus der Belegschaft ge¬
wählter Fachvertreter zur Mitwirkung bei Festsetzung und Aus¬
führung der Stücklohnarbeiten einzustellen . Diesem Vertreter
steht das Einspruchsrecht zu.

4 . Entstehen über die Löhne eines Stücklohnpreises Streitig¬
keiten , so verhandelt eine Wcrkstattkommission von höchstens drei
Facharbeitern mit Vertretern der Betriebsleitung über die end¬
gültige Festsetzung. ^

Ist auch unter der Mitwirkung der Werkstattkommission eine
Verständigung nicht zu erzielen , so wird die strittige Arbeit in
Stundenlohn ausgeführt . >

5 . Den Arbeitern wird über alle Fragen der Stücklohnbe¬
rechnung die von ihnen gewünschte Aufklärung erteilt.

6 . Solche Arbeiten , die sich nach Art und Umfang nicht zur
Ausführung in Stücklohn eignen oder für die sich die Höhe des
Stücklohns nicht ermitteln läßt , sollen nicht in Stücklohn aus¬
geführt werden.

7. Jeder in Stücklohn arbeitende Arbeitnehmer erhält vor
Beginn der Arbeit einen Stücklohnzettel , auf dem die Art und
der Preis der Arbeit bezeichnet fein müssen. Der Preis wird init
dem Arbeitnehmer vorher vereinbart . Ist diese Bestimmung

. nicht erfüllt , so gilt der Stücklohn als nicht abgeschlossen.
8 . Werden Stücklohnarbeiter für Versuchsarbeiten beschäftigt,

so ist ihnen ihr durchschnittlicher Stücklohnverdienst zu zahlen.
Dasselbe gilt für Stücklohnarbeiter , die die Stücklohnarbeit vor¬
übergehend zur Vornahme einer anderen Arbeit unterbrechen
müssen.

9 . Die in Stücklohn herzustellende Arbeit ist von den Arbeit¬
gebern beziehungsweise ihren Beauftragten so vorzubereiten und
zu fördern , daß dem Stücklohnarbeiter ungehindertes , fort¬
dauerndes Arbeiten ermöglicht wird . Jede Zeitversäumnis , die
durch die vom Stücklohnavbeiter nicht verschuldeten Hindernisse,
wie fehlende Zeichnung , fehlende Vorrichtungen , fehlende Trans¬
portmöglichkeiten, fehlende Hilfskräfte , fehlendes Material oder

Werkzeug usw ., entsteht , wird als Wartezeit in Lohn bezahlt , so¬
weit diese Wartezeit im Einzelfalle über 15 Minuten beträgt.
Der Anspruch auf Wartezeit erfischt, wenn ' er nicht sofort beim
Meister geltend gemacht wird.

10 . Ist auch unter Mitwirkung der unter 4 genannten Kom¬
mission eine Verständigung nicht zu erzielen , so wird die'

strittige
Arbeit zu dem Durchschnittsstpndenverdienst des betreffenden
Gewerkes im vorhergehenden Vierteljahr unter Kontrolle der
Kommission, des Betriebsleiters und des Vertreters der Arbeiter
ausgeführt und danach der Stücklohnpreis festgefetzt.

11 . Die einzelne Stücklohnarbeit darf im allgemeinen für
jeden Stücklohnarbeiter keine längere Arbeitszeit als 100 Stun -,
den enthalten.

12 . Die Auszahlung des Stücklöhnüberschusses erfolgt nach
Fertigstellung der Stücklohnarbeit , spätestens vier Wochen nach
Beginn derselben . Bei Lösung des Arbeitsverhältnisses erhalten
die Arbeiter nach Beendigung der Arbeit den ihnen zustehenden
Anteil des Stücklohnüberschusses.

13 . Die Einführung der Stücklohnarbeit darf keine Arbeiter¬
entlassung zur Folge haben . (Nach den beiderseits abgegebenen
Erklärungen soll die Entlassung von Arbeitern nach den gesetz¬
lichen Vorschriften behandelt werden ; wenn unter Berücksichti¬
gung der gesetzlichen Vorschriften Entlassungen infolge Auftrags¬
mangels , Materialmangels , Kohlenmangels usw. nicht zu um¬
gehen sind, so sollen solche Entlassungen durch vorstehende Be¬
stimmung nicht gehindert werden . ) Außerdem wurden von den
Arbeitnehmern folgende Forderungen gestellt, über die ein Ein¬
verständnis nicht erzielt werden konnte.

14 . Stücklohnarbeiter , die infolge Material - oder Auftrags¬
mangels nicht in Stücklohn beschäftigt werden können , erhalten'
den Stundenlohn zuzüglich 10 Prozent , falls die Unterbrechung
der Stücklohnarbeit zwei Wochen nicht überschreitet.

15 . Für Spezialfacharbetten , die infolge ihrer Eigenart oder
damit verbundener Lebensgefahr nicht in Stücklohn ausgeführt
werden können, wird den Facharbeitern ein Zuschlag von 10 Proz.
zum Stundenlohn gezahlt . Diese Bestimmung findet nur An¬
wendung auf Spezialisten , wie z . B . Werkzeugmacher , Nepa-
rajurfacharbcitcr , Bordmontage -Facharbeiter usw . , soweit sie
durch Liese Beschäftigung in der Ucbernahme von Stücklohnarbeit
gehindert sind. _ --

Löhne. "

1 . Klasse : Bremen , Bremerhaven , Hamburg , Kiel , Lübeck
und Stettin.

2 . Klasse : Alle übrigen .Sceschiffswerften des Deutschen
Reiches.

Gelernte Arbeiter 1 . Klasse 2,70 Mk., 2 . Klasse 2,50 Mk., an¬
gelernte Arbeiter 1 . Klasse 2,60 Mk. , 2 . Klasse 2,40 Mk. , unge¬
lernte Arbeiter 1 . Klasse,2,40 Mk. , 2 . Klasse 2,20 Mk., jugendliche
Arbeiter unter 15 Jahren : 1 . Klasse 0,50 Mk., 2 . Klasse 0,45 Mk,
unter 16 Jahren : 1 . Klasse 1,— Mk., 2 . Klasse 0,90 Mk. , unter
17 Jahren : 1 . Klasse 1,60 Mk ., 2 . Klasse 1,20 Mk ., unter 18
Jahren : 1 . Klasse 1,60 Mk. , 2 . Klasse 1,50 Mk. , unter 19 Jahren:
1 . Klasse 1,80 Mk. , 2 . Klasse 1,70 Mk. , jugendliche Arbeiter bis
gum vollendeten 20. Lebensjahre : 1 . Klasse 2,— Mk., 2 . Klasse
1,90 Mk. , Lehrlinge im 1 . Lehrjahre : 1 . Klasse 0L0 Mk ., 2 . Klasse
0,45 Mk. , Lehrlinge im 2. Lehrjahre : 1 . Klasse 0,75 Mk. , 2. Klasse
0,65 Mk., Lehrlinge im 3. Lehrjahre : 1 . Klasse 1,— Mk-, 2. Klasse
0,90 Mk. , Lehrlinge im 4 . Lehrjahrs 1 . Klasse 1,30 Mk. , 2 . Klasse
ILO Mk., Ausgelernte unter 20 Jahre : 1 . Klasse 2,30 Mk.,
2 . Klasse 2,10 Mk.

Frauen , die als Facharbeiterinnen arbeiten , gelten als an¬
gelernte Arbeiter . Für sie gelten bei gleicher Leistung gleiche
Entlohnung wie Leim Mann.

Die Lohnsätze für ungelernte Frauen , wie Scheuerfrauen
und für Las Speifehallen - und Magazinpersonal , werden von den
Werften nach Vereinbarung mit den Arbeiterräten festgesetzt.

- Arbeitszeit.
In Ansehung der Notwendigkeit , durch erhöhte Produktion

den Wiederaufbau des Wirtschaftslebens zu fördern , steht der
Schlichtungsausschuß auf dem Standpunkt , daß die 48stünd :gr
wöchentliche Arbeitszeit nicht ermäßigt werden kann.

Wirtschaftsbeihilfe.
Allen verheirateten Arbeitern ist eine sofort zu zählende Wirt¬

schaftsbeihilfe von 600 Mk . zu zählen.
Urlaub. ,

Jedem Arbeiter wird unter Fortzahlung des Lohnes Urlaub
gewährt , und zwar bet einer Beschäftignngsdauer von ^4 Jahr
bis 1 Jahr 6 Tage , 1 Jahr bis 5 Jahren 10 Tage , 5 Jahren bis
10 Jahren 14 Tage , über 10 Jahre 18 Tage.- -

Die Urlaubszeit fällt in die Zeit vom 1 . Mai bis 31. Oktober.
Vorausgegangene Beschäftigung in einem anderen Werstbetrieb
ist in Anrechnung zu bringen, sofern der betreffende Arbeiter in
dem Betrieb ein 'Jahr beschäftigt gewesen ist. Die Reihenfolge
für den Urlaubsantritt hat die Direktion im Einvernehmen mft
dem Betriebsräte festzusehen . Wünschen der Arbeiter ist nach
Möglichkeit Rechnung zu tragen . Für die Urlaubszeit ist den
Arbeitern der volle Löhn bei Antritt des ' Urlaubs auszuzahlen.
Eine Entschädigung in Geld an Stelle des Urlaubs ist nicht
gestattet.

. Nachdem der Vorsitzende den Vergleich vorgetragen , ziehen
ffich die Parteien zur Beratung zurück. Nach kurzer Beratung'erklärt Zernicke als Vertreter der Werftarbeiter : Obgleich der
Einigungsvorschlag des Schlichtungsausschusses nicht alle
Wünsche der Arbeiter erfüllt , insbesondere auch keine Verkürzung
der Arbeitszeit vorsieht und deswegen noch Bedenken bei den
Arbeitnehmervertretern bestehen, erkläre ich namens der Ver¬
treter der Werftarbeiter , daß die hier anwesenden Vertreter in
der am Sonntag , 28. September , einberufenen Konferenz der
Arbeiterräte der Werften einmütig für die Annahme des Ver¬
gleichsvorschlags wirken werden.

Als xArbeitgebervertreter der Werften erklärt Direktor Wall¬
will , der vorgeschlagene Vergleichsvorfchlag sei für die Werften
unannehmbar.

Daraufhin erklärt der Vorsitzende, Landgerichtsrat Dr . Wulf:
Nachdem die Arbeitgebcrvertreter den Vergleichsvorschlag ab¬
lehnen , verkünde das Schiedsgericht den vorgcschlagenen Ver¬
aleichsvorschlag als Schiedsspruch.

Den Parteien wird der Schiedsspruch mit der Bemerkung
bekannigegeben , daß die Erklärung darüber , ob sie sich ihm
unterwerfen werden , bis zum 30. September 1919 beim Reichs¬
arbeitsministerium abzugeben ist. Die erste Zahlung nach den
erhöhten Lohnsätzen hat im Galle der Annahme in der laufenden
Lohnwoche nach dem 1 . Oktober zu erfolgen.

Das Ergebnis der Gesamtabstimmung ist, soweit sich bis
jetzt übersehen läßt : 26 00g für Annahme , 35 OM Stimmen da¬
gegen und wird der Schiedsspruch voraussichtlich abgelehnt
werden und an den bestehenden Zuständen nichts geändert.

*
Frauenversammlung . In einer gutbesuchten Mitgliederver¬

sammlung berichtete zunächst Genosse Frerichs von der Jugend-
konfcrenz zu Oldenburg . Zum zweiten Punkt gab die Vorsitzende
bekannt , daß die Gleichheit in ihrer Neugestaltung auf einem
undercn Wege als bisher verbreitet werden müßte . Eine An¬
zahl Genossinnen erboten sich, vom 1 . November an den Abonnen¬
ten die Gleichheit wöchentlich ins Haus zu bringen , um so den
agitatorischen Wert derselben zu fördern . — Unter Verschiedenes
wurde beschlossen, die vom Fericnausslug übriggebliebene
Summe zu einer kleinen Weihnachtsfeier für die Kinder der
Mitglieder zu verwenden . Nachdem noch die Genossinnen
Gerten und Oppeln in den Bildungsausschuß gewählt und
ferner äuf die am Montag den 6 . Oktober tm Friedrichshof statt-
findcndc Generalversammlung des Konsumvereins hingewiefen
wurde , erfolgte Schluß der Versammlung.

Vürgcrverein Heppens . In der letzten Versammlung wurde
es als provczicrend empfunden , wenn die Stadt Gebäude zu
Bureauzwecken anzukaufcu beabsichtige, obgleich sie auf eine
Eingabe des Vereins geantwortet , daß sie stets bemüht sei, die
Wohnungsnot zu heben . Es sei doch richtiger , die Baracken und
Kasernen für die Aufnahme der Wureauräume einzurichten,
denn die Schreibstuben würden nur stundenweise benutzt. Wenn
leider durch die Erweiterung der Tauwerkfabrik von Stamm
ca. 10 Familien obdachlos würden , müsse auch wieder anerkannt
werden , daß hierdurch das Arbeitspersonal aus das Doppelte er¬
höht werden könne. Es «wurde der Beschluß gefaßt , eine Eingabe
an den Magistrat zu richten, derselbe möge zur Behebung der
Wohnungsnot beschleunigte Maßnahmen treffen , vor allen
Dingen möge derselbe, wie schon bereits in mehreren Städten,
die Teilung großer und größerer Wohnungen vornehmen und
die Zwangscinmietnng einführen , denn es sei doch nicht den
Verhältnissen entsprechend, daß z. B . ein junger Leutnant 8 bis
10 Räume für sich in Anspruch nehme . Des weiteren wurden
die jetzt stark einsetzenden Wucherpreise auf alle Bedarfsartikel
kritisiert und auch die Verteilung des Leinens bemängelt.
Gleichfalls wurde kritisiert , daß die Firma Henning in ihren
sämtlichen Niederlagen die ganze Nacht Licht brenne . Dieses
sehe nicht nach sparen ans . Auf die Frage , weshalb im Stadt¬
teil Heppens , östl. Teil , keine Straßenbeleuchtung brenne ( d. h.
zeitweise ) , wurde geantwortet , daß hier unsere Jugend der schul¬
dige Teil sei, indem über die Leitung ein beschwerter Strick ge-

Grn ALimpferleden.
Von I . Kliche (Neue Zeit Nr . 16) .

Am 5 . Oktober dieses Jahres wird unser alter Kampfgenosse
Wilhelm Mos siebzig Jahre . Rühmend wird an diesem Tage die
Presse verzeichnen; daß hier ein Held der Feder und des Wortes
sein Jubiläum feiert ; denn der derzeitige württembergische
Staatspräsident wird dann auf ein halbes Jahrhundert journali¬
stischer Tätigkeit zurückblicken, können.

Ein Held der Feder und des Wortes ! In der Tat , Wilhelm
Mos hat unentwegt auf diesen beiden Gebieten seinen Mann,
gestanden . Es wird ' dahör für ihn ein Hochgefühl gewesen sein,als im Verfolg der Novemberrevolution die württembergische
Landesverfammlung ihn in Anerkennung seines Schaffens , seines
Könnens und seines Charakters zum Staatspräsidenten , wählte— die höchste Ehre erwies , die ein Volk einem Politiker erweisen
kann . Einem Politiker ; wir aber möchten uns heutp ein wenig
mit dem Helden der Feder befassen, die, ob politisch oder un¬
politisch — meist war sie natürlich das erster« — seinen Freunden
manche frohe Gabe gespendet hat . Froh schon deshalb , weil es
ihm gelang , seinem literarischen Schaffen einen guten Schuß
leichtfränkischen Blutes beizumischeu.

„Ich freue mich , wenn kluge Männer sprechen, daß ich ver¬
stehen kann , wie sie es meinen .

" Diese Worte der Prinzessinaus dem „Tasso " wollen mir in bezug auf unseren Autor be»
sonders angebracht scheinen. Wo er sich auch gibt , ob in politischen
Aufsätzen oder geschichtlichen Darstellungen , ob in seinen Ro¬
manen , ob in seinen Erinnerungen — immer ist ein gewisser
Plauderton , ist häufig neben der sachlichen Darstellung so .etwas
wie frohe Weinlaune über die Zeilen verstreut . Als ich vor fünf
Jahren den damals erschienenen ersten Band feiner „Denkwürdig¬
keiten " las , war es mir immer , als sähe ich unseren württem-
bergischen Freund fröhlich zechend in einer Geißbkattlaube tm
Kreise . des Meisters Josephus fitzen.; denn Viktor Scheffel hat
er persönlich noch gekannt , und dessen' weinfester Zechgenoss', der
gelehrte Pfarrer Schmezer , war gar ein' Onkel von Blos.

Die „Denkwürdigkeiten " fanden damals ein dankbares Pu-
Eumx . schilderte doch ihr Verfasser an der Hand feines eigenen
JbhMs , tm Verfolg feiner Jünglings - und Mannesjahre die po¬
litischen Verhältnisse feiner Zeit , die Fehden und Kämpfe , die es
zu bestehen galt und die er wacker mit ausgefochten , wie es den

öutbürgerlicher Familie stammenden Korpsstudenten unter
die Fahnen der Sozialdemokratie . führte und dieser dann im
Dienste der Partei feine Sporen verdiente und arbeitete . Das
mit guten Illustrationen versehene Wevkchen lieferte einen inter¬
essanten und wertvollen Beitrag zur Geschichte der sozialdemo¬

kratischen Partei und Politik . Daneben war manch schöne Er¬
innerung ' literarischer Art eingeflochten, mancher Zeitgenosse von
ehemals wurde -liebevoll oder auch kritisch dem Leser vorgeführt.
Charakteristische Anekdoten schmückten das Buch und verleben¬
digten die Darstellung , die mit der Schilderung der Verhängung
des Kleinen Belagerungszustandes über Hamburg (28. Oktober
1880) ihr Ende fand.

Das war im Frühling 1914. Inzwischen hat mancher mit
Sehnsucht auf den zweiten Band der „Denkwürdigkeiten " ge¬
wartet . Lange Lange Kriegsschrecken kamen ins Land , über¬
schatteten das Interesse an geschichtlichen und literarischen
Dingen , und ein schlimmes Schicksal ließ die Welt nicht zur Be¬
sinnung kommen. ' Auch Wilhelm Blos ' zweiter Erinnerungs¬
band , der im Manuskript bereits im Erscheinungsjahr des ersten
Bandes fertiggestellt war , ruhte in der Schublade feines Schreib¬
tisches, besserer Zeiten harrend . Die Freunde des ersten , von
denen viele heute der Rasen jenes Landes deckt , dessen große Um¬
wälzung er vor dreißig Jahren den deutschen Arbeitern volks¬
tümlich dargestellt hat , mußten warten . Als aber dann in der
Neuen Zeit jene gern gelesenen geschichtlichenAufsätze erschienen,
da wußte man in den Bezirken der Ahnenden, daß das neue
Werk dös trotz später Jahre noch immer fleißig Schaffenden nicht
mehr lange auf sich warten lassen würde.

In diesen Tagen ist es nun erschienen .
* ) Wenn auch äußer¬

lich ein wenig im Gewand einer nicht gerade üppigen Nach¬
kriegszeit . Was der erste Band versprochen, der zweite hält es.
Und gern lassen wir uns von dem alten Veteranen durch die
immer interessanten Bezirke der sozialiftengesetzlicheü Zeit fuhren.
Bilden doch die zwölf Jahre von achtunüsiebzig bis neunzig den
gehaltvollen Inhalt der neuesten .Arbeit unseres schwäbischen
Freundes.

Die Jahre der Acht und Bann , wie Wilhelm Mos das erste
Kapitel feines Buches überschreibt , find in geschichtlicherBeziehung
heute ziemlich eingehend durchforscht. Bebel , Auer , Bernstein,
Mehring , Bellt — um nur die wichtigsten zu nennen — haben
uns nach und nach jeder ihre Gäbe gespendet . Doch irren würde
der , der da meinte , es wäre aus jenen Jahren voll Kummer und
Schmerz , voll Opfermut und Kämpferstolz nichts mehr von
Belang und Interesse an den ' Tag zu fördern . Wohl haben in
emsigem Forscherfleitz geistvolle Federn den Schutt von Dezen¬
nien hinweggeräuint und in fleißiger Werktagsarbeit die Historie
jener Zeit geschrieben. Und dennoch ! . Wer ' wollte behaupten , daß
alle Quellen ausgeschöpft seien ? Daß nicht vor allem noch
wertvolle Funde persönlicher Art hier und dort verstreut liegen!

*
) Wilhelm Blos , Denkwürdigkeiten eines Sozialdemokraten.

2. Band . 224 Seiten . München , Verlag G . Birk L Co.

Einzelheiten , Erlebnisse , die das herbe Mosaik des Ganzen bunt¬
farbig ergänzenl Darstellungen eigenen Erlebens und Schaue 'ns
in gefällige Form gekleidet, finden, so sie von Männern ausgehen,
die wirklich etwas , zu sagen haben , stets dankbare Freunde.

So ist
's auch mit dem Buch unseres Genossen Blos . Die

Zeit , die der zweite Band seiner „Denkwürdigkeiten " schildert,
ist uns ' nicht fremd ; dennoch wird uns das Werk zu einer wert¬
vollen Gabe . Mit der Verhängung des berüchtigten Kleinen
Belagerungszustandes über Berlin , Leipzig und Hamburg
waren Wilhelm Blos ' Tage in der letzteren Stadt gezählt . Eine
andere Hansestadt , Bremen , wurde eine Zeitlang seine Heimat.
Abhold aller Gemächlichkeit gründete er hier im Verein mit an¬
deren Genossen das „ Norddeutsche Wochenblatt "

, dessen erster
Redakteur er wurde . Aus diesem Blatt wuchs später unser heu¬
tiges Nüstringer Parteiorgan hervor . Eine solche Gründung
ging damals anders als heute vor sich . Sie entbehrte nicht einer
gewissen Romantik . „Pfingsten 1882"

, so erzählt Blos , „fand im
Hasbruch , dem oldenburgischen Urwald , unter mächtigen alten
Eichen, wo uns ' keine Polizei suchte, die Konferenz der Bremer
und Wilhelmshavener Parteigenossen statt , welche die Herausgabe
einer Wochenschrift beschloß.

" Ueberhaupt hat der dunkle , eichen-
reiche Hasbruch , haben die schützenden Nordseedeiche da oben
manche Zusammenkunft um das Wohl der Bewegung besorgter
Genossen gesehen, die, nachdem die nötigen Posten ausgestellt,
die erforderliche Parteiarbeit berieten.

Bremen war damals nicht uninteressant . Besonders die zu
Beginn der achtziger Jahre äußerst stark einsetzende Auswan¬
derung — vielleicht schafft unsere Lemnächstige Zukunft eine
Parallele ! — fesselte des Geächteten Interesse . Eine Abhand¬
lung , die er damals über diesen Punkt schrieb, hat in dem vor-
liegenden Band Aufnahme gefunden . Doch eines guten

'
Tages

schlug auch die Bremer Abschiedsstunde. Freund Dietz in Stutt¬
gart hatte gerufen , um sich der klugen und geschätzten Feder
unserers Autors zu versichern, und fortan war das Schwabenland
die Heimat desselben . Das Schwäbenland , dem er im Laufe der
Jahrzehnte manches Schöne und Eigenartige abgelauscht und
das ihn jetzt zu seinem Präsidenten gemacht. Die liebevollen
Kapitel „Die schwäbischen Achtundvierziger " und „Aus dem
literarischen Schwaben " zeugen davon.

Neben solchen Reminiszenzen lokaler Art zeugt das Buch
aber auch vom Ernst gewissenhafter Parteiarbeit . In bezug auf
die mündliche Agitation , in wenig beackerten ländlichen GeAeten
redet der „ Cannstatter Tage " betitelte Abschnitt eine überzeugend '̂
Sprache . „Weite . Märsche oft bei schlechtem Wetter , schlechte
Quartiere , mangelhafte Verpflegung , Feindseligkeit der Bevöl¬
kerung , angedrohte oder wirkliche Tätlichkeiten bei fanatischen

' Bauern — solche Dinge mutzten eben ertragen werden .
" Bloß
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warfen und auf diese Weise Kurzschluß hecbe-igeführt wird . Den
Erziehern wird ans Herz gelegt , hierauf ihr Augenmerk zu rich¬
ten und dabei Antreffende rücksichtslos zur Anzeige zu bringen.
— Auf eine Anfrage , weshalb die Gebühr betr . Umtausch von
Brotkarten (wenn die Zeit versäumt ist) von 28 Pf . auf 1 Mk. er¬
höht sei, konnte keine Auskunft erteilt werden . — Auch in Steuer-
fachen wurden verschiedene Beschwerden vorgebracht. Im Laufe
der Aussprache kam man zu dem Ergebnis , daß unser heutiges
Steuergesetz sehr revisionsbedürftig fei , und soll die nächste Ver¬
sammlung sich im besonderen mit diesem Punkt beschäftigen.
Nachdem noch die Notstandsarbeiten im Stadtpark gestreift , wo¬
bei auch sehr arge Mißstände angeführt wurden (Beschäftigung
von Arbeitern , welche außerhalb wahnen ) , erfolgte Schluß der
gut besuchten Versammlung.

Wie lange bleibt er noch liegen ? Vor einiger Zeit ist die
Mlhelmshavener Straße in der Nähe der Mitscherlichstraße
teilweise mit neuem Asphaltpflafter versehen . Die übrig geblie¬
benen Brocken des alten Pflasters hat man in einen langen
Haufen in der Mitscherlichstraße aufgeschichtet. Hoffentlich hat
man des Haufens nicht vergessen und läßt ihn mal gelegentlich
abfahren.

Wilhelmshaven, 1 . Oktober.
Steuererklärungen der Offiziere und Reichsbeamten . Bei

den erst jetzt zur Abgabe einer Steuererklärung für das Steuer¬
jahr 1918/19 aufgeforderten Offizieren , Reichsbeamten usw. be¬
steht Unklarheit darüber , nach welchem Stande sie das Einkom¬
men rrnzugeben haben . Z 6 des Ergänzungsgesetzcs zum Ein¬
kommensteuergesetz vom 30. 12. 16 bestimmt , Ziffer " 2, daß eine
neue Veranlagung stattzufinden hat , wenn nach Ausscheiden aus
dem Militär oder nach Aufhebung der Kriegsformation Offiziere
oder Beamte in den Genuß der Friedensbezüge treten . Da nach
dem Befehl der Reichsregierung vom 31 . 12 15 mit dem 10.
Januar 1919 die Demobilmachung der Marine ausgesprochen ist,
tritt die Steuerpflicht der Offiziere und Beamten mit dem
1. Februar 1919 ein . Nach Z 9 des Einkommensteuergesetzes vom
24. 6. 91 ist für die Veranlagung für solche Steuerpflichtirgn , bei
welchen dje Veranlagung zu einem späteren Zeitpunkt als zw
Beginn des Sieuerjahres stattfindet , der Stand der Quellen zu
diesem Zeitpunkt maßgebend . Die jetzt aufgeforderten Offiziere
und Beamten haben hiernach das Einkommen nach dem Stande
vom 1. Februar 1919 anzugeben . Die Steuererklärung ist beim
Steueramt in Aurich einzureichen.

Einbrüche . In der Nacht zum 27. September ist in ein
hiesiges Herrenkonfektionshaus in der Peterstraßr eingebrochen
ui/d sind folgende Waren gestohlen worden : 3 Rollen blauer
Cheviot, ungefähr 60 Meter , 10 Rollen grauer und brauner
Anzugstoff, teilweise gestreift , zirka 48 Meier , 7 Rollen Hosen¬
stoff, gestreift , zirka 13 Meter , 3 Rollen Winterpaletotstoff , dunkel-

au bis schwarz, zirka 8 Meier , 3 Rollen Ulsterstoff, dunkelgrün,
au-n und blaugrün , zirka 13 Meier , 2 Rollen Marengo , grau¬

meliert , zirka 35 Meter , ferner 4 Paar braune Lederhandschuhe,
6 Paar Sockenhalter , 1 Karton mit 12 schwarzen Bindern , drei
Stück Weiße Piqueehemden , 3 Stück farbige Oberhemden , 1.0
Paar Socken, schwarz und farbig , /4 Dutzend Umlegekragen , ein
Seitengewehr mit Nickelbeschlag, Strickbinder , Schirme und ein
Hut , hell modefarbig . Sachdienliche Angaben erbittet die
Kriminalpolizei Wallstraße 17. — In der Nacht zum 30. Sep¬
tember sind aus dem Geschäft des Kaufmanns Heinrich Bruns,
Müllerstraße 3, 6 Kilogramm Kakao in / f -Pfund -Paketen
(Schlüsselmarke ) , 18—20 Brote , 4 Teelöffel ohne Zeichen, 1 Arm¬
korb, 1 Tischdecke , für 12—15 Mafi Wechselgeld, für ungefähr
12 Mark Kuchen, 1 großes Knäuel Strickgarn , für 20—30 Mark
Salmiakpastillen gestohlen worden . Personen , die in der frag¬
lichen Nacht Leute mit Gepäck, oder Wohnuugsgeber , die bei
ihren Untermietern die gestohlenen Sachen beobachtet haben,
werden gebeten, dies vertaulich der Kriminalpolizei miizuieilen.

Vorträge, Theater, Konzerte und sonstige Veranstaltungen.
Kindertheater. Die Direktion Michels-Hennig eröffnet

demnächst im Hause des ehemaligen VolkstheaierS (Grotz-Rüst-
ringen ) nach dem Muster großer anderer reichbevölkerier Städte
wie z . B . Esten , Bochum, Dortmund usw . ein ständiges Kinder-
theater , in welchem in guter Darstellung und tadelloser Aus¬
stattung unsere bekanntesten und besten Märchenspiele zur Auf¬
führung kommen sollen. Da wohl allen Eltern daran liegt , ihre
Lieblinge mit unseren prächtigen Märchendichiungen bekannt zu
Machen, dürfte das neue Unternehmen reiche Unterstützung
finden.

Konzert des Gesangvereins Harmonie . und
des philharmonischen Orchesters in Westerstede.
Am Sonnabend , den 27. September , hielt der Gesangverein Har¬
monie Wilhelmshaven zusammen mit dem Philharmonischen
Orchester in Haukens Hotel ein sehr wohlgelungenes Konzert ab.
Die zahlreichen Besucher dankten durch starke« Beifall und
Blumenspenden den Veranstaltern für den genußreichen . Abend.

perstand es , sich mit diesen „Dingen " humorvoll abzufinden,
urck er hat es verstanden , seinen Erinnerungsband mit allerlei
köstlichen Anekdoten aus jener Zeit zu würzen . Daneben erleben
wir die großen Zeit von damals auch in ihren markanteren ge¬
schichtlichenErscheinungen . Die Kämpfe mit Bismarck im Reichs¬
tag , die versuchte Köderung der Arbeiter durch die Sozialreform,
die Septennatskämpfe , dazwischen die berühmten Paclei-
zusammenkünfte in Kopenhagen und St . Gallen und schließlich
den Fall des Sozialistengesetzes . Zwischendurch sind knappe Ab¬
handlungen über die kleineren Kämpfe mit der Reaktion , das
Spitzelwesen , die Geheimbundprozesse und andere ähnliche
Sumpfdotterblumen einer mehr brutalen als klugen Polizei-
«monarchie eingestreui . Auch die Differenzen und Streitigkeiten
innerhalb der eigenen Partei find nicht ganz übergangen . In
erster Linie die Mitte der achtziger Jahre entstandenen Mei¬
nungsverschiedenheiten zwischen der Fraktion und dem Züricher
„ Sozialdemokrat "

, den Wernstein redigierte . Der damalige Streit
um die Bewilligung der Dampfersubventionen , die Bismarck für
regelmäßige Postdampferverbindungen mit Ostasien , Australien
und , was wesentlich ist, auch für. Afrika forderte , und die eines
starken kplonialpolitischen Beigeschmacks nicht entbehrten , hatten'
den Funken entzündet . Warum ? Weil ein Teil der Fraktion
den Subventionen nicht unsympathisch gegenüberstand . Indes
hat die ganze Fraktion in der dritten Lesung gegen die Subven¬
tionen gestirpmi. „ Die aus der Frage der Dampfersubventionen
hervorgegangenen Streitigkeiten blieben zwar "

, so meint Blos,
„in der Partei noch lange der Gegenstand rühriger Diskussionen,
aber tiefere Spuren hinterließen sie -nicht, und wir wurden bald
von wichtigeren Kämpfen in Anspruch gnommen .

" Wer will,
mag in dieser Wendung eine kleine Mahnung an die Gegenwart
sehen, , wo vielfach untergeordnete Fragen herhalien müssen, dktz
fundamentalsten Dinge weltgeschichtlichen Geschehens 'zu über»
schreien. Noch einige andere Spitzen >find in dem Werk verstreut,
die, allgemein genommen , ungerecht sein würden , die aber diesem
und jenem gegenüber . nicht ganz unangebracht scheinen. So,
wenn es an einer Stelle heißt , daß zur Betätigung einer sozial¬
demokratischen Gesinnung nicht immer revolutionäre Kraft¬
naturen notwendig seien, oder daß der Autor , dem Marx per¬
sönlich nahestand , für manchen vorlauten Epigonen jüngster Zeit,
der ihn über Marxismus belehren wolle , nur ein kühles Lächeln
übrig habe.

'

Doch wenn auch dem Verfasser manche Enttäuschung nicht,
erspart geblieben ist, so besaß er doch Humor genug , -sich über die
Bitterkeiten des Lebens hinwegzufetzen . Daher tritt uns auch
aus dem zweiten Erinnerungsband ab und zu ein stilles Schmun¬
zeln entgegen , das zuweilen gar zu einem herzhaften 2ack; n

-Eine besondere Ehrung wurde dem Dirigenten des Gesang¬
vereins , Herrn Rimbach , durch Ueberreichung eines Lorbeer¬
kranzes mit Widmung zuteil . — Herr Rimbach hat hier eine
seit Jahresfrist bestehende Musikschule, die sich eines guten Be¬
suches erfreut.

Lo Kitt ah, der berühmte Telepath , wird am 6 . und 0.
Oktober im Parkhaus einen Vortragsabend mit Experimenten
veranstalten . Lo Kittay hat in letzter Zeit das Interesse der
Aerzte und anderer wissenschaftlicher Kreise in höchstem Maße in
Anspruch genommen . Kittah ist durch die ungewöhnlich feine
Empfindlichkeit seines seelischen -Apparates in der Lage , jede ihm
vom Publikum gestellte Aufgabe lediglich durch Gedankenüber-
tragung zyr Ausführung zu bringen . Karten für diesen höchst
interessanten Vortrag sind zu haben Lei Gebrüder Ladewigs,

Oldenburg und Gstfriesland-
-s . Fedderwarden . Gemeinderat. In der Sitzung am

Montag den 29 . September wurde unter Punkt Verschiedene Mit¬
teilungen ein Schreiben des Herrn Koch, Oldenburg , zur Kennt¬
nis gegeben, welches eine vernunftgemäße Regelung der
Siraßenangelegenheii in Aldenburg bis 15 . Oktober fordert,
andernfalls will dieser Herr die dortigen Straßen als Ausbrnchs-
material verkaufen . Dieses , nach Ansicht LeS Gemeinderats
wenig vernunftgemäße Schreiben wird vem Amt über¬
wiesen, da die ganze Angelegenheit schon seit Jahren beim Ami
anhängig ist. Weiter wurde von der in der Sitzung Pom 1 , Sep¬
tember d . I . gewählten Kommission über die Verhandlungen mit
Rüstringen , betr . Zusatzbestimmungen zu dem im August 1916
abgeschlossenen Vertrage , wegen Versorgung mit elektrischer
Energie , berichtet und beantragt , der Gemeinderat wolle be¬
schließen, den unter dein 30. Juli 1919 getroffenen Vereinbarun¬
gen zwischen den Mitgliedern des Gemeinderats Claus und Burk-
Hardt und dem Betriebsdirektor Jakobs , Rüstringen , (genehmigt
in der Magistvaissttzung vom 23. August 1919) seine Zustimmung
zu erteilen . Der Antrag fand einstimmige Annahme . Zu 2
wurde über das Siraßenbauprojekt verhandelt und seitens der
Mitglieder Claus , Burkhardt , Lukas , Frau Fechimann ( M . S .)
und Eggers (U . S .) folgender Antrag gestellt : 1. Die Linie X
( gerade Linie Fedderwarden —Coldewei) -des vorliegenden
Siratzenprojekts als Gemeindechaussee mit gepflasterter Fahr¬
bahn von 3/4 Meter Breite zur Durchführung - zu bringen.
2 . Folgende Gemeindewege mit einer Schlackendecke von 3 Meter
Breite und 30 Zentimeter Stärke zu befestigen , und zwar a ) den
Schilldeicher Weg vom südlichsten Gehöft auf Schilldeich bis
Linie ^4 ; d) den Gemeindeweg von Linie ^ (bei -der Fedderwarder
Mühlenstelle ) über Stein dawm bis Fiükenberg ; e) den Schnap¬
per Weg von Finkenberg bis Diekumer W-eg uns 6 - den Raminaer
Weg von Kreuzweg , bis Coldeweier Schule . 3 . Folgende Ge¬
meindewege aufzuheben : a) den Schafweg , b) den Diekumer
Weg, o) den Coldeweier Weg von Schnapper Weg bis Helderei,
ä ) den Dangen Weg von Ninive bis Steindamm . 4 . Folgende
Gemein -defußwege aufzuheben : a ) Coldewei—Fedderwarden , b)
vom südlichen Gehöft auf Schilldeich bis zur Linie o) von
Linie ^ (bei der Fedderwarder Mühleirstelle ) über Steindamm
bis Finkenberg , ä ) von Karl Popken bis AÜg . Janßens Herdstelle
( Schnapper Weg ) , o ) von Kniphausen über Hohewerther Graß¬
baus bis Coldewei, j ) Raminaer Weg von Kreuzweg bis Colde-
weier Schule . 5 . Die Kosten sind durch Vorbelastung des Grund¬
besitzes mit 40 Prozent der Gesamtkosten, durch Staats - und
Amtszuschüsse und der Rest durch Steuern der Gesamtgemeinde,
und zwar : die Kosten der Durchgangsstraße nach der Gesamt-
stcuer und die übrigen nach der Grund - und Gebäudesteiler auf¬
zubringen . — Nach eingehender Aussprache und nachdem sich di»
Mitglieder Beck , Egts , ReeniS (D . D .) und Weerda (D . N. ) auf
einige Zeit zur Beratung zurückgezogen hatten , stellten dieselben
einen Zusatzantrag , zogen denselben jedoch zurück, nachdem sich
die Antragsteller des erstei . Antrages bereit erklärt hatten , unter
2 b und 4 o das Wort „Finkenberg " zu streichen und durch
„Kreuzweg " zu ersetzen, und den Satz uuter 4 s ganz zu streichen,
und schlossen sich dem ersten Antrag an , so daß derselbe damit
einstimmige Annahme fand . Der Gemeinderat ist jedoch ein¬
stimmig der Meinung , daß der Beschluß 2 . Lesung nur gefaßt
werden kann, nachdem vorher die Verhandlungen mit Rüstringeu
betr . , Eingemeindung des Oristeiles Aldenburg erledigt find.
Unter Verschiednes wurde noch beschlossen, für die Verteilung von
Auslandsspeck usw. besondere Karten einzuführen . Ein Antrag
der Verpflegungskommission auf Gewährung eines Kredits zur
Beschaffung von Lebensmitteln , ist durch Hinweis auf einen
früheren Beschluß erledigt . Bemängelt wird noch , daß Fußwege
von Beauftragten der Stadt Rüstringen beim Reinigen von Zug¬
gräben beschädigt worden sind. Und soll Abstellung der Mängel
verlangt werden.

( ? ) Jever . Straßenpflasterung. Die Mühlenstratzs
soll eine Pflasterung erhalten , wozu die Klinker bereits an -,
gefahren werden . Als Ausgangspunkt nach -Sande -Wilhelms-
haven hat gerade die Mühlenstraße während des Krieges durch
den regen Frachtverkehr stark gelitten.

(?) — Fahrrad gestohlen . In der Mühlenstrasse
wurde einem Dienstknecht aus Moorwarfcn das Fahrrad ge¬
stohlen, das derselbe für einige Augenblicke unbewacht stehen ge¬
lassen hatte . An dasselbe war noch ein Paket mit Kleidungs¬
stücken und Wäsche gebunden , die heute doppelt wertvoll sind.

Einswarden . G e -m e i n de r a t s s i tz u n g . Der Ge¬
meinderat verhandelt ' am Montag den 29. September im Bahn-
hofshotel über die am 25. September zurückgestellten Punkte . In
zweiter Lesung wuvde das Fortbildungsstaiut - angenommen.
Ebenfalls in zweiter Lesung die Erhöhung der Hafengebühr . Auch
die Gehalisregelung in zweiter Lesung . In erster Lesung wird
das Statut der Wasserversorgung angenommen . . Der uns zur
Verfügung stehende Raum reicht nicht aus , um die Einzelheiten
zu besprechen. Wir empfehlen daher unseren Lesern , das Starut
im Gemeindehaus einzusehen , und etwaige Bedenken dort vor-
zubringen . Dem Klempner A. Wende -Einswarden und Jöllerrich-
Mexen wird die Konzession für Wasserleiiungsinstallalion er¬
teilt . Me bei der Schule in Phiesewarden übriggebliebeuen
Eisenträger werden wieder verkauft . Der Gemeindevorsteher be¬
richtete über eine sehr streng vertrauliche Landerwerbung der
Stadt Nordenham . Der Traum ' der Nordenhamer ' „Größen " von
einer Großstadt ist nün leider wieder einmal durch die rauhe
Wirklichkeit zerstört worden . Für 600 Mk. Miete wird eine
Lehrerwohnung in Blexen gemietet . Die Satzungen der Volks¬
bücherei werden genehmigt . Nach Vorschlag der Beleuchtuugs-
kommission sollen der Betriebsleiter ' mit 15 Prozent und die
Monteure mit 10 Prozent am Reingewinn der Elektriziiäiskasse
interessiert werden . Der Widerstand der Bürgervereinsvertreter
war wohl nur darum , weil dieses ein Antrag der Linken war.
Es hieße , den Herren zu viel Ehre aniun , wenn wir die manch¬
mal recht albernen Einwände hier registrieren wollten . Die
Fortbildungsschullehrer verlangen mehr Entschädigung . Die
Forderung wird dem Schulvorstand überwiesen . Sisuersachen
sollen in der Finanzkommissioi . geregelt werden . Die jetzigen
Sitzungen nehmen schon so allmählich den früheren Zug an:
Qualm , tuten —. - .

— Frerichs Werft. Bei der heutigen Abstimmung über
deü Hamburger Schiedsspruch — Einführung der Akkordarbeit
und 600 Mark Teuerungszulage für Verheiratete — wurde mit
381 gegen 311 Stimmen abgelehnt.

-si Leer . Ausd fim Kreistag. Der Kreistag -des Kreises
Leer hielt heute eine Sitzung ab , an der 82 Abgeordnete teil-
nahmen . Der Ankauf von 77 Hektar Moor im Kreise Leer von
der Klostermoorgesellschaft zum Preise , von rund 50 000 Mark
wurde nach längerer Besprechung genehmigt und beschlossen,
dem -Kreistage später die Grundsätze , nach denen die -Abgabe des
Moores folgen soll, vorzülegen . Das Moor soll zum Zwecke der
Torfgewinnung angekauft werden , weiter will man dadurch -der
Arbeitslosigkeit steuern und -dann auch die -Besiedelung fördern.
Der Vorsitzende, Landrai Meine , teilte bei dieser Gelegenheit
mit , -daß die Regierung von dem fiskalischen Moor leider nichts
mehr abgeben wolle, was im Interesse der heimkehrenden Krieger,
die sich gern ansiedeln -wollen , zu 'bedauern sei . Dagegen wolle
der Kreis versuchen, in der Gegend von Hesel noch etwa 11130
Hektar Moor zu erwerben . In den Landstrahenetat des nächsten
Jahres wurden 60 000 . Mark eingestellt, die zur Erhaltung der
Landstraßen und zur Erneuerung Don Brücken dienen sollen.
Eine Bereisung der Landstraßen des Kreises habe , ergeben , daß
die Straßen im allgemeinen in gutem Zustande find , daß jedoch
die Brücken dringend der Erneuerung bedürfen . -Vor allem
wurde angeführt , -daß die sogenannte Rabenbrücke bei Potshausen
sich in baufälligem Zustand befindet . Die Erneuerung soll sobald
als möglichvor sich gehen . Es sollen von jetzt an nur noch Beion-
brücken anstatt der bisherigen Holz'brücken gebaut werden . Be¬
schlossen wurde , zwei Drittel der Mieisko -sten des Steueramtes
auf den Kreis zu übernehmen und von den Kosten des Arbeits¬
nachweises ein Drittel aus den Kreis zu legen. Die Versicherung
der Mitglieder der . Einwohnerwehren soll erwogen werden und
dein Kreisausschutz der Abschluß einer Versicherung überlassen
bleiben . Eine längere Besprechung rief dann noch die Torfver¬
sorgung hervor , doch wurde von einer nachträglichen Anmeldung
von Bedarf Abstand genommen , weil -die Ausführung unmöglich
erschien. -Der Vorsitzende berichtete sodann eingehend über Sie
Ernährungsverhälinisse -des Kreises . Der '

Austausch mit anderen
Kreisen sei vom -Regierungspräsidenten in Aussicht gestellt, so daß
man annehmen dürfe , daß der Kreis diesmal auch Hülsenfrüchte
zu normalen Preisen erhalten werde . Die Brot -, -Fleisch- und
Wutterversorgung fei wohl ziemlich sichergestelli, dagegen mache
die Kartoffelverforgung Schwierigkeiten . Im Kreise seien 500
Hektar -weniger angebaui als im vorigen Jahre und außerdem
falle die Ernte schlecht aus . Der Kreis sei daher Bedarfskreis
geworden und müsse schätzungsweise 156 000 Zentner einführen.

Meiter -MenS Mstringen.
Heute abend findet pünktlich um 8 Uhr eine Mitgliederver¬

sammlung statt . Zahlreiches erscheinen erwartet der Vorstand.

wird . Man möchte glauben , unser Freund wäre in sftllen Muße¬
stunden bei Meister Busch in die Schule gegangen.

Hoffen wir , das der dritte Band der „Denkwürdigkeiten " ,
der den nach dem Falle des Sozialistengesetzes einsetzenden Auf¬
stieg der Partei zeigen soll, recht bald erscheint!

kleines Feuilleton.
Die Geisterstadt . Eine interessante Schilderung von St .«

Pierre , der Stadt ans der Insel Martinique, ' die durch den AuZ-
bruch des Moni Pölse im Jahre 1902 zerstört wurde , gibt der
englische Reisende A . F . Fenger in einem jüngst erschienenen Buch
„Allein auf den Karibischen Inseln " . - Der Ort ist noch immer
eine Stadt der Geister und Toten . Der Reisende fand nur zehn
Personen , die hier lebten . „ Auf den ersten Blick schien die Aus¬
dehnung der Ruinen nicht groß zu sein , aber als ich zu der Küste
hinabging , da sah ich, daß auf 2 Kilometer und mehr nördlich
zerbrochene MaUerr . sich dehnten , die mit einer üppigen Decke
grünen Laubes bekleidet waren .

" Im bleichen Lichte des Mondes
wirkten diese verlassenen Ruinen wie -die Trümmerstäite einer
uralten Anfiedlung , etwa wie von Pompeji . „Kein Ntenschenlaut
war zu hören ; aber ich fühlte das Raunen der Geisterstimmen,
wenn ich das Murmeln der See vernahm , und ich dachte daran,
daß dieses selbe Geräusch ein Jahrhundert lang überiönt worden
war von dem Hellen Gelärm in den CafSs der -Rue Victors Hugo, ^
aus -der ich jetzt ging .

" Keiner von den ehemaligen Bewohnern
der Stadt ist zurückgeblieben ; nur die Umwohnenden erzählen
noch von jenem Schrcckenstag. „Ein Herr , mit dem ich im Kofi:
de France sprach, berichtete mir , daß er gerade am Telephon mit
einem Freund in St .-Pierre sich unterhielt , als das Gespräch
plötzlich durch einen Aufschrei unterbrochen wurde ; dann tiefes
-Schweigen , und keine Antwort kam mehr auf seine Frage . Zu¬
gleich aber schlug der Lärm des Ausbruchs in dumpfer -Der - '

worrenheit über die Hügel an das Ohr und bestätigte die -Furcht,
daß ein schreckliches Unglück die Schwesterstadt überfallen .

" —
Löwen als Hauswächter . Der Besitzer einer großen Fabrik

in der Umgegend von Kapstadt hat die originelle Idee 'gehabt,
sein Grundstück durch zwei Löwen bewachen zu lassen, die hinter
dem Drahtzaun des Hofes ihres Wächteramtes walteten . Wie
der Besitzer versichert, bewähren sich die zum Wächteramt degra¬
dierten Könige der Wüste vorzüglich. Kein Geräusch entgeht ihnen,
und sie sind -beim geringsten Lärm sprungbereit . Bevor er die
Wüstenkönige die Wacher- 'beziehen ließ , bediente , er sich zu dem
gleichen Zweck mehrerer -Polizeihunde . Diese wurden abes stets
von Einbrechern vergiftet . In dieser Not fiel ihm ein , daß den
Löw.en die Eigentümlichkeit nachgerüh -mt wird , irgendwie verdäch¬
tiges Misch nicht zu berühren . Me Erfahrung hat gezeigt, -Lass

er sich in feiner Annahme , in den Löwen zuverlässige Wächter zu
haben, nicht getäuscht hat . Seit sie das Gehöft bewachen, hak
noch kein Uebeltäter versucht, sich dem . den Fabrikhof umgebenden
Drahtzaun zu nähern.

Lttervtur.
Braun , Adolf . Das Reichsnotopfer und andere Stenerfragen.

Preis 20 Pf . Fränkische Verlagsanstalt und Vuchdruckerei G . m.
b. H., Nürnberg . Die empfehlenswerte Flugschrift enthält dis in
der Nationalversammlung gehaltene und vielbeachtete Rede des.
Genossen Braun.

Braun , Adolf. Die Sozialisierung . Volkswirtschaftliche und
soziologischeBetrachtungen . 2 . Auflage . Preis 20 Pf . Fränkische
-Verlagsanstalt und Buchdruckerei G .

' m . -b. H., Nürnberg . Eins
billige und gute -Flugschrift über die Frage des Tages.

Die Jüdin , -von I . F . HalSvy , Oper in 6 Akten, Heft 152 der
-Musik für Alle, 1 Mk. (Verlag Ullstein u . Cö. , Berlin ) . Entstan¬
den in -der Blütezeit der französischen Spieloper , bedeutet dieses
Werk textlich, dramatisch und musikalisch einen entscheidenden
Schritt vorwärts in der Entwicklung der Oper vom Singspiel
zun . Musikdvama . Das vorliegende Heft gibt diese Vorzüge wie¬
der . Die Einleitung berichtet über HalSvhs Stellung in der
Musikgeschichte, dis effektreiche Handlung wird im Texiteil aus¬
führlich -wiedererzählt , und aus der weitbekannten packenden
Musik finden sich alle berühmten Arien , Chöre und Duette , die
den Ruhm des Komponisten durch die Welt trugen . Mit mehreren
Illustrationen bekannter Darsteller und Darstellerinnen ge¬
schmückt , ist das Heft zum Preise von 1 Mk. durch jede Musikalien¬
handlung zu beziehen . . ,

Humor und Satire.
Die richtige Antwort . Erste Freundin (zur andern ) : „Ich

möchte nur wissen, was du eigentlich tust , daß du immer so tadel¬
los schöne Hände und Nägel hast ? " — Zweite Freundin : „Ich,
gar nichts ! "

. Der geeignete Man » . Eine Fischkonservenfabrik sucht Leute
für ihre Abteilung „ Heringe in Dosen " . Der Meister , der die
-Leute anstellt , fragt einen der -sich Meldenden : „ Sie solle»; in
einer Heringspackerei beschäftigt werden , haben -Sie denn irgend¬
welche Erfahrung ? " — „Na sicher," antwortet der Mann , „ich
war -doch die letzten drei Jahre <Äraßenbahnschaffner ."

Aus der neue » Zeit . Mutter : „Hänschen , das merke dir nun:
-Frau Schulz ist jetzt reich, ist jetzt eine Dame . Danach mußt du
sie auch behandle». . Als sie im Zimmet auf mich wartere , durftest
Lu sie nicht allein fitzen lassen ! " — Hänschen ( mit einiger Ent-
rustm ->r) : »Ach , Mutter , Frau Schutz ! ? - die jtieHlt nicht !,"
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